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Locarnoer Einigung
oder Regierungskriſen

Locarno, 7. Oktober.
Kon unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)

Die geſtrige Sachverſtändigen- Konferenz iſt Gegenſtand
lebhafter Auseinanderſetzungen in ſämtlichen Konferengkreiſen
weſen. Die verſchiedenartige Beurteilung des Ergebniſſes

mag in erſter Linie auf die verſchiedenen Tempera-
nente der einzelnen Nationen zurückgeführt werden,
von denen die eine eher zum Peſſimismus, die andere eher zum
Optimismus neigt. Aber gerade die Engländer, deren ruhiger
und kühler Charakter kaum angezweifelt werden kann, blicken
bereits jetzt mit außerordentlicher Befriedigung auf die Fort
ſhritte der beiden erſten Tage zurück. Cecil Hurſt, der britiſche
kachverſtändige, äußerte ſich engliſchen Preſſevertretern gegen
jter dahin, daß das Reſultat der Verhandlungen bisher
überraſchend gut ſei. Wenn es ſo weiter gehe, dürfe
nan mit einem vollen Erfolg rechnen.

Die mehr zurückhaltende Art, die uns Deut-
ſchen eigen iſt, hält uns davon ab, optimiſtiſch zu ſein, bevor
bir etwas Greifbares in der Hand haben, und tatſächlich er-
ſheint es unklug, ſchon heute von einem günſtigen Verlauf der
donferenz zu ſprechen, bevor man noch nicht an die Haupt-
ſhwierigkeiten herangekommen iſt, die für Mittwoch oder
Donnerstag erwartet werden. Eine kleine Bombe iſt be-
reits heute geplatzt. Briand und Vandervelde haben in
r Rachmittagskonferenz einen Zuſatzantrag geſtellt, in dem

im Falle eines Angriffes Deutſchlands gegen einen ſeiner
n auf dem Recht beſtehen, Sank-

ſonen gegen Deutſchland ergreifen zu können
und eventuell den Durchmarſch zu unternehmen. Dem An-
ſhein nach iſt ihre Frage noch nicht zur Diskuſſion gekommen
ind auf einen ſpäteren Zeitpunkt verſchoben worden. Aber
nan ſieht bereits, woher die Gewitterwolken kommen. Die
fmzöſiſche Delegation und die in ihrem Gefolge befindlichen
ſranzöſiſchen Politiker ſind im Gegenſatz z ihren engliſchen
Freunden ſehr zurückhaltend. Denn es iſt klar, daß eine Ver-
ſändig ung in Locarno nur auf Frankreichs
Koſten erfolgen könnte. Die Forderung, die Deutſchland für
den Abſchluß des Sicherheitsvertrages ſtellen muß, wird von
frankreich Opfer verlangen, die es nicht leichten
derzens bringen kann.

In einer Beziehung iſt allerdings die Lage der alliierten
Etaatsmänner gleich: Wenn die Verhandlungen in Locarno zu
keinem Abſchluß führen, ſo wird ſich keine Regierung in ihrer
Lage halten können. Ob Briand in Locarno dasſelbe Schickſal
ühen wird wie einſt in Cannes Damals wurde er

dgerufen, weil er angeblich zu große Zugeſtändniſſe gemacht
Heute ihm das gleiche Schickſal treffen, wenn er in

bei den Verhandlungen unter voller Wahrung der fran-
ſiſchen Jntereſſen keinen Erfolg mit heimbrächte. Für Deutſch

liegt die Lage ja bekanntlich etwas anders, da die größte
Regierungspartei nicht recht mit dem Herzen bei den Sicherheits-

verhandlungen iſt.
treter einer großen Reihe der uns bis kürzlich noch ſehr feind
lichen engliſchen Blätter heute ihre Haltung vollkommen
geändert haben und eine Art Vermittlerrolle zwiſchen
Deutſchland, Frankreich und Belgien als die wichtigſte Aufgabe
anſehen. Einer der namhafteſten engliſchen Journaliſten, deſſen
Blatt bisher durchaus nicht als deutſchfeindlich bezeichnet werden
kann, ſagte mir heute im Laufe des Nachmittags: „Wir haben
unſeren Haß, ſoweit wir ihn hatten, im Meer ertränkt. Wir ſind
nach Locarno gekommen, um mit allen Mitteln, die uns zu Gebote
ſtehen, am Zuſtandekommen des Paktes mitzuarbeiten. Sie
e uns, wie wir das tun können. Eine Antwort auf dieſe

rage zu finden, iſt nicht ganz leicht.“

Auch Frankreich ſtellt die erſten
Schwierigkeiten feſt

Paris, 7. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Die franzöſiſchen Blätter melden aus Locarno, daß die

deutſchen Unterhändler an drei Stellen des Garantie-
vertragsentwurfes Anſtoß genommen hätten, für die ſie eine
vedaktionelle Umarbeitung beantragten. Der Paragraph, der von
der „Bedingtheit zwiſchen dem Rheinpakt und den Schiedsgerichts-
verträgen“ handelt, ſei ſchon geſtern abend von den juriſtiſchen
Sachverſtändigen abgeändert worden. Man rechnet damit, daß
die vredaktionelle Umarbeitung aller ſtrittigen Punkte heute vor-
mittag zu Ende geführt werde und zwar unter entſprechender
Rückſichtnahme auf die deutſchen Bedenken. Jn der geſtrigen
Sitzung ſei nur der Paragraph erörtert worden, der von der
Garantierung der Oſtverträge durch Frankreichhandele. „Wenn die Schiedsgerichtsverträge zwiſchen Deutſchland,
Polen und der Tſchechoſlowakei verletzt werden und der Zuwider
handelnde zu den Waffen greift, ſo iſt die Rheinlandzone
nicht länger geheiligt und Frankreich hat damit die-
ſelben Rechte wie im Falle eines direkten Angriffes.“

Von deutſcher Seite habe Dr. Streſemann darauf
hingewieſen, daß der Sinn dieſes Paragraphen durch die Tatſache
des franzöſiſch- polniſchen Bünd niſſes verletzt werde und
der Eindruck entſtehe, daß Frankreich eine bilaterale Verpflichtung
übernehme, ſowie Deutſchland von Polen für den Fall eines
Krieges beizuſtehen. Dieſer Artikel laſſe dieſe Auslegung vollauf
zu und ſei in der Faſſung nicht gegen Deutſchland gerichtet. Das
Faktum des franzöſiſch-polniſchen Bündnisvertrages bringt es
aber mit ſich, daß Frankreich niemals gegen Polen auf
marſchieren werde, ſelbſt dann nicht, wenn Polen
hundertmal im Unrecht ſei und gegen Deutſch
land marſchiere. Deutſchland würde alſo, da die fran-
zöſiſchen Darlegungen ganz außer Zweifel ſtehen, von vornherein
einen un günſtigen Schiedsgerichtsvertrag abſchließen. „Man
kann nicht umhin“, ſagt der Sonderberichterſtatter des „Matin“,
Sauerwein, „dieſer Auffaſſung Deutſchlands Recht
zu geben. Dabei iſt unvermeidlich, daß das Problem der
deutſch- franzöſiſchen Beziehungen grundſätzlich wieder aufgerollt
wird. Frankreich hat die Wahl zwiſchen einer Sanktion s-
und einer Verſtändigungspolitik.“

Gefährliche italieniſche Jndiskretion
Vertrauensbruch eines italieniſchen

Delegierten
Berlin, 7. Oktober.

Wie der „Vorwärts“ aus Locarno meldet, ſoll der bisher
s ſtreng vertraulich behandelte Paktentwurf durch

re Jndiskretionen bereits am Dienstag abend um 9 Uhr im
opolo d'Jtalia“ und dem „Corriere della Sera“ veröffentlicht

Man vermute, daß ein Mitglied der italieniſchen
begangen hat.

Vandervelde hatte geſtern früh einen Abänderungsantrag zu
bem Garantievertrag eingebracht. Der betreffende Text beginnt

den Worten: „Frankreich und Belgien einerſeits und
Deutſchland andererſeits“, während dem italieniſchen
Aatt ufolge der Antrag gelautet haben ſoll: „Frankreich und
Lutſchland einerſeits und Belgien andererſeits Aus
Jaſſung des belgiſchen Antrages zog das italieniſche Blatt die
Shlußfolgerung, daß der frankobelgiſche Bündnisvertrag auf-
gehoben ſei. Vandervelde dementiert dieſe Auslegung und gibt
mm den Antrag in vollem Einverſtändnis mit Briand ein
gebracht habe.

Einzelheiten
Locarno, 6. Oktober.

Belgien hat bekanntlich einen Antrag eingebracht, der die
ſormel des früheren belgiſchen Neutralitätsvertrages von 1889
n die Einleitung eines Artikels des Rhein Paktes übernehmen
nd dadurch die vollkommene Gleichſtellung aller

Weichner des Rhein-Paktes, alſo auch Deutſchands, Belgiens und Frankreichs, im Falle eines Angriffes
llen will. Das Mailänder Blatt „Popolo d'Ftalia“, früher

s Organ Muſſolins, jetzt von ſeinem Bruder herausgegeben,
atte bei Erwährrung des belgiſchen Antrages, der übrigens nicht
7 richtig zitiert geweſen ſein ſoll, hinzugefügt: „Belgien will
5 ahſo von Frankreich unterſcheiden. Das ſt das Ende
des Vündnifſes“, Heute kam nun der belgiſche Miniſter

präſident Vandervelde mit der betreffenden Nummer der
italieniſchen Zeitung in der Hand in das Hotel Paleoce, wo er ſich
unter die dort anweſenden Journaliſten ſtellte und ihnen das
Blatt zeigte mit den Worten: „Hier habe ich den „Popolo
d'Jtalie gegründet von Benito Muſſolini.“ Dann las er den
betreffenden Paſſus des Mailänder Blattes vor und fügte hin

zu: „Es iſt nicht meine Sache, etwas von dem zu erzählen, was
geſtern in der Konferenz vorgegangen iſt, da ich“ das be
tonte er ſehr ſcharf „an die Verpflichtung gebun-
den bin, nichts außerhalb des gemeinſamen Communiques zu
ſogen. Aber das hier“ dabei wies er auf die beiden gzitierten
Sätze „iſt ganz falſch. Jch kann verſichern, daß mein An
trag, der eine rein formale Angelegenheit betrifft, von mir in
vollkommener Uebereinſtimmung mit Herrn Ariſtide Briand ein
gebracht worden iſt.

Aufregung in Locarno
Paris, 7. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie der „Matin“ aus Locarno meldet, hat dort geſtern die

Nachricht, daß die italieniſchen Journaliſten dank einer Jndis-
kretion in den Beſitz des Garantiepaktentwurfes gelangt ſeien
und dieſe in den italieniſchen Blättern in vollem Wort-
laut veröffentlicht werden würden, in Konferenzfkreiſen
eine wahre Panikſtimmung hervorgerufen. Briand und
Berthelot, die den Abend im Kino verbrachten, wurden ſchleu-
nigſt benachrichtigt, worauf Berthelot zu dem italieniſchen Dele-
gierten ſtürzte und ihn beſchwor, die Veröffent-
lichung des Textes zu vermeiden. Die italieniſchen
Journaliſten wurden darauf kurz nach Mitternacht zu einer
dringenden Beſprechung zuſammengerufen. Auf Grund der
Vorſtellungen Ciſalojas hat die italieniſche Berichterſtattung
auf eine Veröffentlichung des Wortlautes verzichtet und ſich mit
einer ſehr ausführlichen Jnhaltsangabe des Garantie-
paktes begnügt.

Die Schwierigkeiten beginnen
Frankreich muß ſeine Forderungen kürzen

Ueberraſchend iſt die Tatſache, daß die Ver

Anmerkungen zu
Torarno

Von

Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven, M. d. R.
Das Erſcheinen des diplomatiſchen Korps auf dem

Bahnhof aus Anlaß der Abreiſe des Kanzlers und des
Außenminiſters nach Locarno hat im Auswärtigen Amt
lebhafte Freude erregt. Sie klang im amtlichen Bericht
vernehmlich durch. Das iſt nicht verwunderlich. Wer da
weiß, wie ſtark das Streben dieſer Behörde nach der Wieder
anerkennung der formalen diplomatiſchen Gleichberechtigung
iſt, kann die Genugtuung verſtehen, die jene kleine höfiſche
Szene geweckt hat. Verſtehen, aber nicht billigen. Denn
hinter dieſer Szene ſteckte in Wirklichkeit etwas anderes, als
die bisher durch ſchlechtes Placement bei diplomatiſchen
Diners gekränkten Legationsräte und Attachés in ihr ſahen.

Sie bezweckte nichts anderes als eine Unterſtreichung der
Bedeutung der Konferenz. Wenn von deutſcher Seite
immer betont worden iſt, daß in Locarno nur eine unver-
bindliche Vorbeſprechung ſtattfindet, ſo ſollte das feierliche
Geleit, das den deutſchen Vertretern gegeben wurde, zeigen,
daß im Gegenteil die Reiſe nach Locarno von überragender
Bedeutung iſt. Böſe Menſchen mögen im übrigen auch mit
der Tatſache rechnen, daß unſerm Herrn Außenminiſter
vielfach eine kleine Schwäche zugeſchrieben wird, die man
bei weniger bedeutenden Perſönlichkeiten als geſellſchaft
liche Eitelkeit zu bezeichnen pflegt.

Aber wie dem auch ſei, die Herren de Margerie und
Lord d'Abernvon werden jedenfalls behaglich ſchmunzeln,
wenn ſie aus den Zeitungen ſehen, mit welcher tiefinner
lichen Freude ihr kleiner Schachzug aufgenommen wor-
den iſt.

Vor der Abreiſe hat das Kabinett noch die Enkwürfe
der Verträge gebilligt, die mit Sowjetrußland abgeſchloſſen
werden ſollen. Sie ſind noch nicht veröffentlicht. Aber
auch ohne ſie zu kennen, wird man annehmen dürfen, daß
ſie techniſch ſehr ſorgfältig ausgearbeitet ſind. Trotzdem
wird man ſich bei der bekannten Einſtellung des Auswärti
W Amts einiger ſorgenvoller Fragen nicht enthalten
önnen.

Halbamtlich iſt angedeutet worden, daß Rußland ſich
zu einem Verzicht auf das ſtaatliche Außenhandelsmonopol
nicht habe bewegen laſſen. Welchen Zweck hat dann für uns
ein Handelsvertrag? Jſt es denn nicht klar, daß bei Wah
rung des Monopols die ruſſiſchen Behörden es in der Hand
haben, unſern Exporteuren die Bedingungen einfach zu
diktieren und nötigenfalls die ganze deutſche Einfuhr zu
droſſeln? Und weiter: Jſt dafür Sorge getragen, daß vor
Abſchluß der Verträge das Unrecht gut gemacht wird, das
die Sowjetregierung in einer ganzen Reihe von Fällen
deutſchen Unternehmern angetan hat man denke z. B. an
die entſchädigungsloſe Enteignung der Kaufleute und Berg-
werksbeſitzer in Georgien oder an den Fall des Breslauer
Kaufmannes Zaudig? Und wenn das nicht geſchehen iſt,
welche Gewähr hat man dafür, daß die Sowjets nicht in
Zukunft auf die ſchönen neuen Verträge ebenſo pfeifen, wie
ſie auf die alten gepfiffen haben? Endlich: Glaubt man im
Auswärtigen Amt noch immer, daß aus Rußland Schätze zu
holen ſind, mit deren Hilfe man die deutſche Wirtſchaft
hochbringen will? Sollte man dort wirklich nicht wiſſen,
daß unſer Handel mit Rußland 1924 in Einfuhr und Aus-
fuhr mit einem Wert von 126 und 89 Millionen Mark nur
je 1,4 Prozent unſeres Geſamthandels betrug? Vor allem
aber will man hartnäckig an dem unglückſeligen Gedan-
ken feſthalten, daß wir Rußlands wirtſchaftlich bedürfen, es

Tſchitſcherin hat in Unterredungen mit deutſchen Preſſe
vertretern keinen Zweifel daran gelaſſen, daß er den Ab
ſchluß eines Sicherheitspakts und den Beitritt Deutſchlands
zum Völkerbunde als feindſelige Handlung gegen Rußland
auffaſſen und die Schlußfolgerungen daraus ziehen, d. h.
die Schaffung eines Oſtblocks in die Hand nehmen würde.
Nun ſehe man ſich einmal im Hinblick darauf die polniſche
Preſſe an. Gerade die nationaliſtiſchen, rechtsſtehenden und
deshalb bolſchewiſtenfeindlichen Blätter zeigen ſich durchaus
geneigt, auf die ruſſiſchen Pläne einzugehen. Die „Gazeta
Warszawska“, das Organ der Nationaldemokraten, die trotz
ihres Namens alles andere als demokratiſch iſt, bringt in
dieſen Tagen einen Aufſatz, der eine Verſtändigung mit
Rußland warm empfiehlt. Das iſt dieſelbe „Gazeta Wars
zawska“, die ſich demnächſt mit der „Gazeta Poranna“, dem
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Blatt der klerikalen Großgrundbeſitzer, verſchmilzt. Und
dafür, daß die linksſtehenden Kreiſe in Polen eine Annähe-
rung an Rußland wünſchen, bedarf es keiner Beweiſe. Bei
ſolcher Einmütigkeit in Polen wird Tſchitſcherin leichtes
Spiel haben.

Wir aber freuen uns an Verträgen, die nicht das
Papier wert ſind, auf dem ſie geſchrieben wurden und
harren des Tages, da man uns geſtatten wird, in den Kreis
der Staaten einzutreten, die uns in Verſailles beraubt und
ſeitdem durch bald ſieben Jahre auf das Furchtbarſte ge-
peinigt haben!

7

Jm Sommer 1920 äußerte Tittoni, er begreife gar-
nicht, weshalb Frankreich ſich dem Eintritt Deutſchlands in
den Völkerbund widerſetze. Erſt wenn es dieſem angehöre,
werde Frankreich mit ihm tun können, was es wolle.

Frankreich hat jetzt die Wahrheit dieſes Worts erfaßt.
Jn Deutſchland iſt es augenſcheinlich unbekannt geblieben.

Uebrigens ſitzt im Auswärtigen Amt ein Mann, der
den Völkerbund, ſein Weſen und ſeine Tätigkeit kennt. Es
iſt das der Legationsrat v. Bülow, der ſchon vor zwei Jah-
ren ein umfangreiches, ganz vortreffliches Buch unter dem
Titel „Der Verſailler Völkerbund, eine vorläufige Bilanz
veröffentlicht hat. Jhn hat man, wie bezeichnender Weiſe
in halbamtlichen Meldungen beſonders hervorgehoben
wurde, nach Locarno nicht mitgenommen. Denn ſein Buch
gibt in ſtrenger Nüchternheit und Wiſſenſchaftlichkeit eine
vernichtende Kritik des Bundes. Solche Männer kann man
dort nicht einmal als techniſche Berater brauchen.

Die „Deutſche Liga für Völkerbund“, dieſe Vereinigung
überzeugter Pazifiſten und Völkerbundſchwärmer, gibt eine
Zeitſchrift „Völkerbundfragen“ heraus. Hoffentlich haben
unſere Vertreter in Locarno vor ihrer Abreiſe noch deren
letztes Heft geleſen.

„Die Frage, ob Deutſchland in den Völkerbund ein-
treten ſoll, hat an Wichtigkeit ebenſo viel eingebüßt, wie
der Völkerbund zwiſchen der vorigen und dieſer Tagung an
Bedeutung verloren hat. So iſt denn auch der Völkerbund
in den Jahren ſeines Wirkens immer mehr ſtolz darauf
geworden, die Technik der Aeußerlichkeiten zu entwickeln
und das Behandeln ſtatt des Handelns zu lernen.“

Das ſind nur zwei Sätze aus dem Leitaufſatz des Hefts,
7 von Dr. Hans Simons, dem völkerbundsfreudigen
Sohne des ebenſo völkerbundsfreudigen einſtigen Außen
miniſters und ſtellvertretenden Reichspräſidenten und nun
imehrigen Präſidenten des Reichsgerichts, verfaßt iſt. Und
iuf denſelben Ton ſind auch die anderen Aufſätze des Hefts
eſtimmt. Selbſt Graf Bernſtorff, früherer kaiſerlicher Bot

fter und jetziger demokratiſcher Abgeordneter, kann nicht
hin, gegen den Völkerbundsrat wegen ſeines Verhaltens
den Minderheitenfragen zu Felde zu ziehen.
So das am grünen Holz der Pazifiſten geſchieht, was

re m erſt am dürren Holz der Nationalgeſinnten
geſchehen

Die Gerüchte
Locarno, 6. Oktober.

on unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)
Wenn alles e wäre, was man ſich heute in Locarno er-

Fptt hat, ſo wäre Herr Streſemann ein toter Mann,
r du einen Schurken von beſtochenem Koch vergiftet

worden iſt. Aber zur Beruhigung ſeiner Freunde in der Heimat
kann man berichten, daß der Miniſter ſelbſt ſoeben mit einem
freudigen Gott ſei Dank feſtſtellte, daß er noch lebe, wenngleich
er t auch dem Arzt vor der Nachmittagsſitzung verpflichtete,

ute abend zur Beendigung der Bettkur pünktlich zum
apfenſtreich wieder zur Verfügung zu ſtellen. Leider iſt aber
rr eſemann nicht das einzige Opfer deſſen, was die
atzen von den Dächern Locarnos pfeifen.
Tauſend Gerüchten iſt Tür und Tor geöffnet.

Das 4 an ſich bei einer Konferenz nichts ungewöhnliches, aber
es tritt diesmal doch gefährlich früh auf. Jn einem Kaffee in
den Kolonnaden gen r dem Poſtamt ſich ſogar eine richtig

ehende Gerüchtsbörſe aufgetan, an der heute vormittag HauſſeKerrſchte, weil die Juriſten wieder zuſammengetreten waren,

ümhüllt mit der Toga des Geheimniſſes, die bei den amtlichen
Stellen wenigſtens bisher gewiſſermaßen als Uniform getragen
wurde. Was iſt nun natürlicher, als daß nun erſt recht eine

von Leuten fabelhaft Beſcheid wußten, allerdings in der
Veiſe, daß jede Information das Gegenteil der anderen war,
s daß ſie alle nur eines gemeinſam hatten, nämlich den

bſtand von der Wahrheit. Die einen behaupteten, der
Paktentwurf beſtehe aus elf Artikeln, wovon bereits neun heute
börmittag von den Juriſten auf eine gemeinſame Formel ge-
r worden ſeien. Andere wieder wußten etwas anderes zu

richten. Die deutſche Delegation wies ſich leider allzu lange
aus. Erſt eine Stunde ſpäter wurde die Tatſache der Einigung
unter den Juriſten auf eine Anfrage an zuſtändiger Stelle ent-
e beſtritten, während ſie nicht nur in einer Meldung

r doch gewiß ſeriöſen und vorſichtigen ſchweizeriſchen Depeſchen
agentur, ſondern auch von der geſamten ausländiſchen Preſſe, die
in Locarno vertreten iſt, als richtig hingeſtellt worden war. Aus
alle dem entwickelte ſich ſchließlich eine ſolche Verwirrung der
Geiſter wie beim Turmbau zu Babel, daß letzten Endes niemand
mehr etwas wußte.

Was an der Jndiskretion wahr iſt
Berlin, 7. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Bemerkung, daß dieſer e befriſtet iſt.
nung

worben haben.
im n vorhanden ſein, wenn auch Deutſch
gegen gewiſſe Bedenken geäußert hat, ül zu
ſprechen wäre. Was die Definitionen des re „Angreifer
in Artikel 345 anbelangt, die nach der italieniſchen Lesart über
haupt nur z Deutſchland als einzig möglichen Angreifer zu
geſchnitten ſind, ſo iſt zu ſagen, daß Deutſchland nicht nach
Locarno z wäre, wenn es in dieſem Punkte nicht ſchon
eine weſentlich lohalere Formulievung zugeſagt erhalten hätte.
Das ganze Shſtem der deverträge und Garantierungen iſt
ſo kompliziert, daß na n bis Meldungen über die
Veröffen ung der italieniſchen Blä noch gar nicht abzu

Graf Weſtarp über die deutſche Außenpolitik
Was Locarno bringen muß

Berlin, 6. Oktober.
Auf einem ſtaatspolitiſchen Abend der Deutſchnationalen

Volkspartei in Berlin-Wilmersdorf ſprach heute abend Graf
Weſtarp über die deutſche Außenpolitik. Er führte
u. a. folgendes aus:

Die Wahrheit über das Dawesabkommen, die unerträg-
lichen Laſten, die es ſchon jetzt auferlege und ſeine Unmöglich-
keit und Unhaltbarkeit ſei auf dem Marſche und dürfe nicht
verſchleiert werden. Der Redner ging dann weiter auf die
Sicherheitsverhandlungen in Locarno ein und wies nach, daß es
ſich dabei nicht ſo ſehr um deutſchnationale Parteiforderungen
oder gar um deutſchnationale Diktate handele, wie dies in der
Abſicht verbreitet worden ſei, die Regierungsparteien unterein-
ander zu entzweien, ſondern um Forderungen, die all-
gemein als ſelbſtverſtändlich anerkannt wür-
den. Graf Weſtarp ſetzt dann die einzelnen grundlegenden
Punkte des Verhandlungsprogramms in Locarno auseinander,
wobei er darauf hinweiſt, daß die Erledigung der Entwaff-
nungsfrage bei Aufrechterhaltung des deutſchen Rechtsſtand
punktes und die

Räumung Kölns Vorausſetzungen
ſeien für den Abſchluß der Verträge. Die Regierung habe er-
freulicherweiſe bei Annahme der Einladung ſelbſt die Erfüllung
dieſer Forderungen als Vorausſetzung für die Unterzeichnung
des Paktes bezeichnet. Daraus ergebe ſich, daß dieſe klaren
und rechtlich begründeten Forderungen Deutſchlands nicht mehr
Gegenſtand der Konferenzverhandlungen und damit etwaiger
Kompenſationsforderungen der Gegenſeite ſein dürften, ſondern
vor der Abſchlußkonferenz ſichergeſtellt ſein müßten. Dasſelbe
gelte von der Beſeitigung all des offenbaren Unrechts, auf dem
das Beſatzungsregime des Rheinlandes und des Saargebiets
beruhe. Handele es ſich hier um Vorleiſtungen, ſo ſtehe für die
Verhandlungen im Vordergrunde, daß weder der Eintritt in
den Völkerbund noch der Sicherheitspakt einen Verzicht auf
deutſches Land und Volk ausdrücken oder bedeuten dürfe. Das

müſſe bindend erklärt und feſtgelegt, aber auch durch wirkſame
Kündbarkeit etwaiger Verpflichtungen, auf Krieg und kriegeri-
ſche Maßnahmen zu verzichten, geſichert ſein. Neben dieſer
idealen Forderung ſei von entſcheidender Bedeutung der regal
politiſche Geſichtspunkt, auf den gerade Tſchitſcherin und der
von ihm zitierte Brief Chamberlains ſo deutlich hinweiſen, daß

Deutſchland ſich ſeine Handlungsfreiheit gegen Rußland
unter allen Umſtänden vorbehalten,

insbeſondere alſo durch rechtlich bindende Ausſchließung dez
ganzen Artikels 16 ſichern müſſe. Zudem muß
der Völkerbund, wenn Deutſchland ihm beitreten ſoll, endlich
ſeine Aufgabe der allgemeinen Abrüſtung ernſthaft
in die Hand nehmen, von jeder einſeitigen Entwaffnunge-
kontrolle gegen Deutſchland aber abſehen. Seien die Oſtver-
träge von beſonders problematiſchem Werte, ſo dürfe eine
franzöſiſche Garantie der öſtlichen Schiedsverträge unter keinen
Umſtänden in Frage kommen. Der Wert, den man dem Sicher
heitspakt, dem Völkerbund, den Schiedsverträgen für Deutſch
band beimeſſen wolle, hänge weſentlich von dem Maße des Ver.
trauens in die Unparteilichkeit der Schiedsſprüche und Garantie
entſchlüſſe ab, auf die Deutſchland zu rechnen habe. Von vorn-
hevein ſei der Gefahr entgegenzutreten, daß das deutſche Volk
etwa im Vertrauen auf die eigene Kraft verzichten dürfe. Um
ſo nötiger ſei es aber, daß das ganze Vertragswerk

einen wirklich greifbaren Vorteil für Deutſchland böte.
Ferner ſprach Graf Weſtarp über den Widerruf des deut
ſchen Schuldanerkenntniſſes, der jetzt von der
Regierung ausgeſprochen worden ſei. Es bleibt ein Erfolg der
deutſchen Politik, daß endlich die Regierung den Mut gefunden
hat, im verantwortungsvollen Augenblick das deutſche Schuld-
bekenntnis amtlich zu widerrufen, an dem Widerruf und ſeiner
Bekanntgabe trotz franzöſiſchem Druckes feſtzuhalten und gegen
die höchſt unerfreulichen Antworten der Empfänger noch ein
mal ausdrücklich den deutſchen Standpunkt zu wahren. Durch
dieſe Politik, getragen von dem geſamten Kabinett und allen
Regierungsparteien, iſt endlich erreicht, was wir und mit uns
weite vaterländiſche Kreiſe ſeit Jahren ſtürmiſch begehrt
haben.

ſehen iſt, welche Punkte falſch und welche richtig ſein dürften.
So unerwünſcht die italieniſchen Jndiskretionen manchen
Mächten gekommen ſein mögen, ſo ſehr erwünſcht iſt es
uns, daß nun endlich das Dunkel gelüftet iſt, das ſchon
allzulange über den Londoner Juriſtenbeſprechungen lag, mit
denen alle nur zu berechtigten deutſchen Bedenken gegenüber dem
kommenden Sicherheitspakt beſchwichtigt worden ſind.

Berlin und die italieniſchen
Jndiskretionen

Berlin, 7. Oktober.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der Veröffentlichung des in London vereinbarten Pakt-

entwurfes der Juriſten mißt man in Berlin die allergrößte Be
deutung bei. Man verſteht ſchon, daß die in Locarno verſam
melten Delegationen peinlich überraſcht waren von dieſer
Jndiskretion. Man kann in Berlin doch eine gewiſſe Genug
tu ung darüber nicht verbergen, daß nun endlich die Grund-
lage der Verhandlungen auch für die Oeffentlichkeit geklärt wird.
Schließlich haben es ſich die Außenminiſter, die in Locarno gegen
jede des erſten Paktentwurfes ſtimmten, ſelbſt
zuzuſchreiben, wenn dieſe Schranken jetzt durchbrochen
werden. Es iſt zu betonen, daß auch von ſeiten der deutſchen
Delegation wie ſchon vorher von ſeiten der deutſchen Regierung

Luther und Streſemann im Garten
des Eſplanade Hotels

mit aller Energie auf die Veröffentlichung dieſes Ent
wurfes hingegarbeitet wurde. Es geht nicht an, daß in
einer völlig abgeſchloſſenen Dunkelkammer ſelbſt politiſche Re
ſultate vorbereitet und dann der völlig unorientierten
lichkeit unterbreitet werden. Selbſtverſtändlich bedeuten dieſe
Wünſche der deutſchen r nicht, daß ſie irgendwie an der
Jndiskretion der italieniſchen Blätter beteiligt iſt.

Jnterne Beratungen
Locarno, 7. Oktober.

Der heutige Vormittag war von internen Beratungen der
Delegationen unter ſich ausgefüllt. Die Schwierigkeiten und
Widerſtände, die ſich geſtern ſofort bemerkbar machten, als die
Verhandlungen in die großen politiſchen Fragen hineingingen,
haben es nötig gemacht, daß die Delegation den größten
Teil des Tages dazu benutzen, ſich für die heutige Nach
mittagsſitzung der Konferenz vorzubereiten. Auch
geſtern ſind die führenden Perſönlichkeiten der deutſchen Dele-
gation noch in ſpäter Abendſtunde zu einer wichtigen Sitzung
zuſammengetreten

Vorläufig keine Umbildung des fran-
zöſiſchen Kabinetts

Paris, 6. Oktober.
Jm Zuſammenhang mit dem heutigen Miniſterrat, in dem

Juſtizminiſter Steeg als Nachfolger des Marſchalls
Lyauteh zum Generalreſidenten in Marokko ernannt werden
wird, iſt vielfach von der Abſicht des Miniſterpräſidenten
Painlevé die Rede geweſen, daß bei dieſer Gelegenheit eine
Umbildung des Kabinetts im Sinne einer ſtärkeren Links-
orientierung vorzunehmen. Nach den betzten Kundgebungen des
Kartells, zu deſſen Wortführer ſich kürzlich wieder Herriot
machte, galt es für möglich, daß Painlevé ſeine Regierung mehr
auf die früheren Kartell-Parteien, Linksrepublikaner und
Sozialiſten, ſtützen würde.

Demgegenüber wird heute der „Jnformation“ von ein-
geweihter Seite erklärt, daß augenblicklich von einer ſolchen
Umbildung nicht die Rede ſei. Die Stellung des aus
ſcheidenden Miniſters Steeg wird der Unterrichtsminiſter
de Mongzie übernehmen und an deſſen Stelle ein bisheriger
Unterſtaatsſekretär von Delbos treten. Eine weitere Um
bildung hält Painlevé vorläufig für nicht angezeigt, da die
Auseinanderſetzungen Caillauxs mit den Sozialiſten in der be
vorſtehenden Finanzdebatte nicht zu vermeiden iſt und auch
durch eine Aufnahme von Kartellanhängern in das Kabinett
nicht umgangen werden könnte.

Der franzöſiſche Jnnenminiſter
berfahren

Paris, 6. Oktober.
Der franzöſiſche Jnnenminiſter Schramek iſt heute nach

mittag, als er das Miniſterium des Jnnern verließ, von einer
Autodroſchke überfahren worden. Er wurde ſchwer verletzt
und iſt unverzüglich in ſeine Wohnung gebracht worden.

Sonnabend Urteilsverkündung
im Vogl-Prozef;

Torgau, 6. Oktober.
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Die Beweisaufnahme iſt Dienstag abgeſchloſſen worden.
Mittwoch iſt ſitzungsfrei, die Urteilsverkündung iſt für
Sonnabend zu erwarten, nachdem am Donnerstag die Plä-
doyers und am Freitag die Gerichtsberatung ſtattgefunden haben.

Die heutigen Vernehmungen zeitigten neben viel Unweſent
lichem doch noch einige recht intereſſante Streiflichter. Vor allem
intereſſierte die langerwartete

Vernehmung des Rechtsanwalts Skorczewski aus Berlin.
Sk. war von den Angeklagten Vogl und Merres mit der Wahr
pung ihrer Jntereſſen in dem rn faprey beauf

itragt. e Angeklagten entbanden den Zeugen in vollem
von der Schweigepflicht. Er hatte aus-

drücklich darüber zu bekunden, ob auf ſeine Veranlaſſung hin
zwiſchen den beiden Angeklagten eine Verabredung getroffen wor-
den iſt nach der Richtung, daß Merres alle Schuld auf ſich allein
nehmen ſollte, um zu ermöglichen, daß Vogl im Amte bleibe und
dann die Penſionierung des Merres durchſetzen könne. Es ergab
ſich bei der Vernehmung, daß urſprünglich eine ſolche Abrede vor-
elegen hat. Sie ſollte indeſſen nur ſo lange dauern, bis dieFrage der Sanierun der Schmidthalsſchen

Fabrik grregent ſei. Der geuge lehnte den Vorhalt der Ver
keidigung ab, daß er die Angeklagten dahin beraten habe, auch
für das Diſziplinarverfahren ſelbſt bei der Abrede zu bleiben.
Es wird darauf der

Angeklagte Merres noch einmal vernommen.
Er ſchildert in ausführlicher Darſtellung, daß die Abrede ohne
Zuſpruch des Zeugen Skorczewski zwiſchen Vogl und Merres
rit getroffen worden iſt. Die Anregung zu der Abrede ſei bon

o gl ausgegangen. Dieſer habe ihm Ich bleibe imDienſt und werde in meiner Eigenſchaft als Kreisausſchußmit
glied dafür ſorgen, daß Sie penſioniert werden! Der Angeklagte
Vogl bleibt dabei, daß die Vereinbarung am 8. Mai in München
auf Anraten Skorczewskis getroffen wurde. Das Gericht be
ſchloß ſodann, den Skorczewski auf Grund des g 67
P Verdacht der Begünſtiguung) unvereidist
zu laſſen.Der Vorſitzende machte im Verlauf der Sitzung die
Verteidigung für die Plädoyers darauf aufmerkſam,
für beide Angeklagte unter Umſtänden dort, wo die Anklage
behörde Betrug angenommen hat, Untreue in Frage
käme mit Rückſicht darauf, daß Vermögensſtücke des Kreiſes zum
Nachteile desſelben weitergegeben wurden, und daß weiter dort,
wo in der Anklageſchrift Beihilfe angenommen iſt, für den Ange
klagten Vogl Mittäterſchaft in Frage komme.

Druck und Verla, von Otto Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann:; für Lokcles, Kunſt und
Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim: für Volkswirtſchaft, Mitteldeutſchland
und Sport:? Dr. Arno Ballentin. Für den Anzeigenteil; Vanl Kerſen
ſämtlich in Halle Berliner Schrift leitung Berlin V
Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames
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Wochenüberſicht der Reichsbank
Die im Zuſammenhang mit dem Vierteljahrsende an die

Reichsbank geſtellten Zahlungsmittelanforderungen hielten ſich in
den an den ſonſtigen Monatsſchlüſſen üblichen Grenzen. Es
ſolle 337,4 Mill. Reichsbanknoten und 221,5 Mill. Rentenbank-
cheine, zuſammen alſo 558,9 Mill. Zahlungsmittel neu in den
Verkehr ab. Der Umlauf an Reichsbanknoten er-
höhte ſich entſprechend von 28311,7 auf 2549,1 Mill. Rm., wäh-
rend ſich der Beſtand der Reichsbank an Rentenbankſcheinen von
341,7 auf 120,2 Mill. verminderte.

Der Wechſelbeſtand erfuhr durch Einreichungen von
privater Seite einen Zufluß um 225,9 Mill. R.M., da 87,1 Mill.
neu rediskontiert wurden, zeigt der Wechſelbeſtand im ganzen
eine Erhöhung um 188,8 auf 1717,3 Mill. R. M. Der Lom-
bard beſtand wuchs um 47,9 auf 56,4 Mill. der geſamte
Wechſel, Lombard und Effektenbeſtand um 286,8 auf 1976 Mill.
Reichsmark an.

An fremden Geldern wurden der Bank 271,3 Mill.
entzogen, ſo daß noch 620,2 Mill. ſolcher Verbindlichkeiten vor
handen ſind.

Der Beſtand an Gold und deckungsfähigen
Deviſen hat ſich um 34,3 Mill. auf 1498,6 Mill. erhöht. Die
Vermehrung betrifft ganz das Konto der deckungsfähigen Deviſen,
dem ein Teil des Erlöſes der Auslandsanleihe der Rentenbank-
kreditanſtalt, und zwar derjenige, welcher nicht auf Termin an
gelegt worden iſt, zugeführt wurde. Der Goldbeſtand weiſt einen
geringfügigen Abfluß von einigen tauſend Mark auf.

Die um laufenden Noten werden durch Gold allein zu
44,3 Prozent (gegen 50,8 in der Vorwoche), durch Gold und
deckungsfähige Deviſen zu 56,4 Prozent (gegenüber 63,1 Prozent
in der Vorwoche) gedeckt.

Aktiva
1. No h nicht begeben Reſchs ankanteile
2. Goldb ſtand (Barrengolh) ſowie in und aus

lä diſch Goldmünzen, das Pfund fein zu
1392 Rm. bere n et

und zwar: Gold'aſſenheſtandRm. 1076009000 (1046146 000)

Golddepot (unbelaſtet) bei aus ändiſchen
Zentralnotenbanken

Rm. 98620000 (128620 000)
Beſtand an deckun sſähigen Deviſen 818 926 000
Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 1717 804 000
Beſtand an deutſchen Sa eidemünzen 65 522000Beſtand an Noten anderer Banken 12819000
Lombardforderungen 66 423 000Beſtand an Effekten 202 257 000Beſtand an ſonſtigen Aktiven 460(02000

Grund Prundkapital gehengeſ d) noch er r hervefondz: 4) geſetzlicher Reſervefon
b) tat Reſervefonds für

künftige Dividendenzahlung
c) ſonſtige Rück. agen

Se der umlaufenden Noten
Sonfſtige täglich fällige Verbindlichkeiten
An eine Kündigungsfriſt gebundene Lerbind

lichkeiten aDarlehen bei der Rentenbank.
Lonſtige Paſſtda

Lrbindlichkeiten aus weiterbegebenen, im
Jn ande zahlbaren Wechſeln

80. 9. 1925
177 212000

28. 9. 1925

Rm. 177 212000
1174709 000 1144 523 000

832 605 000
1 601696 000

68 254 000
296(7 000
11293 000

202064 000
612869000

V

122788000
177 212 000

25 408 000

63 404 000
127 000000

2649 136 000
620 235 000

122788000
177 212000
25 408 000

33 404 000
127 000 000

2416 338000
814 633 000

do

F7

49704000 436 145 000
5763156000 494 460000

tet PDom Zuckermarkt
Nach anfänglichen Niederſchlägen ſtellte ſich in den letzten

Tagen warmes, ſonniges Wetter ein, das ſicherlich für die Zu
nahme des Zuckergehalts in den Rüben nicht ohne Einfluß ſein
wird. Jm 287277 lauten die Berichte über den Rüben-
ſtand befriedigend, indes gibt es auch Gegenden, wo die
Schäden durch die Trockenheit im Verein mit der Runkel-
fliegenplage noch nicht überwunden ſind. Dazu gehört Mecklen
burg. Die Entwicklung der ſämtlichen Zuckermärkte neigte
wiederum nach unten. NewYork hatte neuerdings die
Führung. Der dortige Terminmarkt ſtand unter dem Einfluß
der außerordentlich großen Ernten in Kuba,
Portorico, St. Croix, den Philippinen und Hawaii, Länder, die
mit den Vereinigten Staaten eng verknüpft ſind, ſchließlich der

Wettermeldungen und den gebeſſerten Rübenſtandsberichten aus
Europa. Jnfolge d er Mattigkeit des New-Yorker Termin-
marktes wurden auch die Preiſe der Ware dort in Mitleiden-
ſchaft gezogen. Dieſe Mattigkeit übertrug ſich auf die euro
päiſchen Märkte. Jn England gingen die Werte auf der ganzen
Linie zurück. Der Handel bei uns zeigt große Zurückhaltung,
kein Wunder nach den unerwartet gekommenen Preisherab-
ſetzungen des Magdeburg- Braunſchweiger Konzerns. Der Aus
gleich zwiſchen prompten und Lieferungszuckern wird ſich viel-
leicht ſchneller vollziehen, als man jetzt annimmt, hoffentlich
ſtellt ſich dann beſſeres Geſchäft ein. Der Terminmarkt wurde
von dem allgemeinen Abbröckelungsprozeß angeſteckt, das Ge-
ſchäft war dabei nur ganz unbedeutend. Am Rohzuckermarkte
war das Geſchäft verhältnismäßig klein.

Anhaltende Befeſtigung am Wollmarkte. Die dritte Auktions-
woche der Londoner Kolonialwollauktion wurde am Montag mit
einem Angebot von 12 863 Ballen eröffnet, die nahezu vollſtändig
zu feſten Preiſen abgeſetzt werden konnten. Unter dem Angebot
befanden ſich 2850 Ballen Neuſüdwales und Queenslandwollen,
3150 Ballen Neuſeelandwollen, ſowie ein größerer Poſten Punta
ArenasWollen. Die Konkurrenz war allgemein gut, namentlich
ſeitens Englands, Japans und Deutſchlands. Die Preiſe waren
beſonders feſt für Merinos und Croßbreds. Auſtraliſche und
Neuſeelandmerinos nahmen hauptſächlich England und Frank-
reich auf, Croßbreds gleicher Provenienz Frankreich und Deutſch-
land, während die ſüd amerikaniſchen Punta-Arenas- Poſten aus-
ſchließlich an kontinentale Käufer abgingen. Nachſtehend einige
Standardnotierungen: Neuſüdwales und Queensland: ger.
Merinokammwollen 20--44, unger. Merinokammwollen 18-30,
Comebacks 20, unger. Merinokreuzzuchten 15--21, Neuſeeland:
er. Merinokammwollen 47—-48, ger. Großbreds 20--22, unger.
derinokammwollen 2128, unger. Kreuzzuchten 10--16. Die

Preiſe verſtehen ſich in d per Ib.
Belebung der ruſſiſchen Zuckererzeugung. Jm Kursker Gou-

vernement werden der diesjährigen Zuckerkampagne 20
Zuckerfabriken gegenüber 11 des Vorjahres arbeiten.

Kaffee-Wochen-Bericht.
Die abgelaufene Berichtswoche eröffnete zunächſt in etwas

ſchwächerer Stimmung, die aber bald, als ermäßigte Ernte-
ſchätzungen bekannt wurden, einer zuverſichtlicheren Tendenz
Platz machte. Braſilien hat ſeine Forderungen etwas ermäßigt.
Die Lagerbeſtandaufnahme am 80. September in Hamburg er-
gab eine Abnahme von 11 454 Sack gegen den 81. Auguſt. Die
Zufuhren betrugen 152 704 Sack, die Ablieferungen an den
Konſum 104 158 Sack. Beſonders auffallend an der Lagerauf-
nahme iſt die große Abnahme der gewaſchenen Zentralameri-
kaner um etwa 40 000 Sack, ſodaß mit einer gewiſſen Knappheit
in dieſer Provenienz zu rechnen iſt. Dies umſomehr, als der
Konſum binnen kurzem gezwungen ſein dürfte, die erſchöpften
Läger zu ergänzen, wobei die Gewaſchenen ihrer relativen
Billigkeit wegen bevorzugt werden dürſften. Preiſe im allge-
meinen unverändert.

Sämereien

(Wochenbericht der Firma A. Metz Co.)
Da die Vorteile, welche der Bezug von Sämereien vor dem

Jnkrafttreten des Zolles bot, nunmehr nicht mehr beſtehen, hat
ſich das Geſchäft im allgemeinen beruhigt. Man wartet die
weitere Entwicklung ab und glaubt, daß die Preislage für die
meiſten Artikel vorläufig ſtabil bleiben wird, bis ſich die Ernte-
ergebniſſe klarer überſehen laſſen. Die günſtigere Witterung
der letzten Tage dürfte noch manches an dem Ausfall der
Samenernte verbeſſern. Guter jähriger Rotklee wurde ver
einzelt zu ſofortiger Ausſaat noch verlangt, ebenſo auch Gras
ſaaten für Wieſenneuanlagen. Seradella neuer Ernte iſt be-
reits angeboten, in Qualität aber eher beſſer als wie bei dem
anhaltenden Regen zu erwarten war. Das Angebot von Rüben-
ſaat hielt an und einzelne Poſten waren bei ſofortiger Zahlung
preiswert erhältlich.

Notierungen: Rotklee 8--115, Schwedenklee 74o5, Lugerne 78—86, Weißklee 110-182, Wundtlee 75—65, Ha
klee 30——38, Wieſenſchwingel 85——-105, Agroſtis 150—169, in n Frau
thee 33--40, engl. Rahgras 32—40, ital. Raygras 30 n Pworee
Kammgras 170--196, Wieſenriſpengras 190--200, Sandwie j gJoxta
28—-36, Spörgel 20--22, Peluſchken 14--15,50, Senf 34 vBuchweizen, braun 14—-15, Buchweizen, ſilbergrau 16—17 Mat pratu

Die Bekämpfung der Ackerſchnede.
geh ul

Dr. Stauch- Staßfurt.

nutr S
ne KaWkntritt

Von vielen Seiten hört man Klage führen, daß die Ackerſchne e ges
beſonders in Gegenden mit ſchwererem Boden in beängſtigent
Weiſe auf der Feldmark auſtritt. Der Landwirt, der die Schne
ſchon einmal erlebte, weiß, welch gefährlicher Feind m in ihr droht
daß ſie dort, wo ſie in Maſſen vorkommt, alles auffrißt, wo ſie
geringerer Anzahl erſcheint, die Saat in ſtark krankem Zuſtand in de

Winter geht.Um San dieſen ſo gefährlichen Feind zu bekämpfen muß man ſt

mit einigen ſeiner Eigenarten vertraut machen. Die Axlkerſchnet
liebt den trockenen Sandboden nicht, vielmehr ſucht ſie ſich ſtets i
feuchteren Lehm- und Tonböden aus, eine Eigenart, die da
beobachtenden Landwirt bei ihrer Bekämpfung eine große giß
ſein kann. Dort, wo Roggen und Wrizenſchläge zuſammenliege
findet man ſie faſt nur auf dem erſt wenn dieſe
nicht mehr genügend n liefert, ſiedeln ſie zu den andere
Herbſtſaaten: Weizen und Gerſte, über.

Gegen Kälte, r Nachtfröſte, iſt ſir ſehr empfindſie
Dieſe Empfindlichkeit ſich aber zu ihrer Bekämpfung durch ſpäte Ar
ſaat nutzbar zu machen, iſt leider auf den feuchten lehmigen mionigen Böden nicht möglich. Die einzig wirkende Manne h

die Schnecken zu vernichten, beſteht in ihrer Verätzung.
Schon lange iſt es bekannt, daß Schnecken, die mit gebrannte

Kalk beſtreut werden, infolge der ätzenden Wirkung einen Schlei
abſondern, der ſie von dem Salze, das ſie getroffen hat, befteie
ſoll. Findet dieſe Schkeimabſonderung in ſtarkem Maße ſtatt
tritt in kurzer Zeit der Tod ein. Junge Schnecken gehen an dieſe
einmaligen Schleimverluſt zugrunde, ältere hingegen überſtehen n
weshalb nach einer Viertelſtunde noch einmal das ätzende Mittel
ſtreut werden muß, wodurch auch die älteren und kräftigere
Schnecken infolge der zweiten r vernichtet werde

Im allgemeinen wird der gebrannte Kalk nicht mehr angewarh
an ſeine Stelle ſind die Kaliſalze getreten, denn ſie ſind nicht n
das ätzende Gift für die Schnecken, ſondern auch das be
Kräftigungsmittel für die befallenen und kranken Pflanzen, da
eine alte Tatſache iſt, daß das Kali am Aufbau des Pflanzengewet
unter allen Düngemitteln den regſten Anteil hat.

Für eine n Bekämpfung iſt es natürlich notwent
daß die Kaliſalze nur dann geſtreut werden, wenn ſich die Schned
auf dem Acker alſo beim Freſſen und nicht im Acker ven e Li ſag e et de feingemahlenen Kain
denn er bietet infolge ſeiner Feinhrit größte Gewähr, daß aSchnecken von Salzen getroffen werden. Bei en

maligen Strenen des feingemahlenen Kainits genügen jedes
1--1,5 Zrntner, ſo daß 2—3 Zentner je ein Viertel Hektar ausreihe
Auch 40 prozentiges Kaliſalz und Kainit werden oft in der Prax
verwandt, doch hat das 40 r Kaliſalz den Nachteil, daß
infolge der weit größeren Koſten nur in kleineren Mengen der
werden kann, während der an ſich grobkörnige Kainit in größer
Menge wie die oben vorgeſchriebenen Gewichtseinheiteneben, den gleichen Erfolg ſ t. Dir Gefahr, daß die jung

aatpflänzchen von den W beſchädigt werden, beſteht nicht, vig
mehr wird man ſogar oft bei ſehr ſtarkem Befall gezwungen ſe
ſofort nach Auflaufen der Saat dieſelbe zu beſtreuen.

Die bisherigen Erfahrungen über den Gebrauch von Kaliſah
beſonders feingemahlenem Kainit bei der Bekämpfung der Ae
e ſind bei richtiger Anwendung derartig überragend günſt
aß man wohl ſagen kann, daß beſonders der feingemahlene Lai en ſcſer wirkendes Mittel im Kampfe gegen die Ad

necke iſt.
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Halle uns Amgebung

Halle, 7. Oktober.

Ueberfall auf den Kolonialen
Jugendbund

Die beiden Führer des Bundes von Roten
Frontkämpfern ſchwer verletzt.

Der Erfolg des Stahlhelmſporttages läßt anſcheinend die
gommuniſten nicht ruhen. Sie ſuchen jedenfalls jede Gelegen
zeit, um den Angehörigen der nationalen Verbände aufzu
jauern. Selbſtverſtändlich wagen ſie ſich nur in großer Ueber
zahl an einzelne oder Jugendliche heran. Dies beweiſt auch
julgender Vorfall

Der Koloniale Jugendbund unter Führung der Kameraden
einen

Ausflug. Kurz nach 9 Uhr wurde der Bund, der ſich in der
hauptſache aus Knaben von 10—-12 Jahren zuſammenſetzt,
kurz hinter der Peißnitzbhrücke von etwa 40—50 Roten
Frontkämpfern vhne jegliche Veranlaſſung über
fallen. Kamerad Uhlmann wurde ſolange mißhandelt,
tis er blutüberſtrömt zu Boden ſank. Er mußte in ſchwer ver
lettem Zuſtande er hat wahrſcheinlich eine Gehirnerſchütte
ung erlitten ins Diakoniſſenhaus gebracht werden. Kam.
voerſch erhielt mehrere Halsſtiche ſowie einen Lungen-
fich und liegt ebenfalls ſchwer verletzt darnieder.

Hoffentlich nimmt ſich die Polizei der Verfolgung dieſer
„Helden“ recht tatkräftig an, damit dieſen ihr unſauberes Hand
werk endlich einmal gelegt wird.

e

Der Polizeibericht gibt folgende Schilderung des Vorfalls:
Am 6. Oktober gegen 9 Uhr abends wurde das Ueberfall-

bnmando nach der Schwanenbrücke alarmiert, wo im Verlauf
einer Schlägerei zwiſchen einer größeren Anzahl Perſonen zwei
Kerſonen durch Meſſerſtiche verletzt worden waren. Die beiden
Lerhetzten wurden mittels Krankenwagen dem Diakoniſſenhaus
zugeführt. Die Ermittelungen nach den Tätern, welche vor
Eintreffen des Ueberfallkommandos in der Dunkelheit geflohen
waren, ſind eingeleitet,

Dr. Schacht in Halle
Geſtern nachmittag gegen 283 Uhr landete der Reichsbank-

zräſident Dr. Schacht, von Mannheim kommend, mit einem
s gang des deutſchen Aero-Llohd auf dem hieſigen Flug
dlatz. Dr. Schacht hatte vorgeſtern abend bei einem Beſuch bei
der badiſchen Staatsregierung über wirtſchaftliche Fragen ge
ſrochen. Auf der Rückfahrt nach Berlin benutzte er den Luftweg.

Während ſeines Aufenthaltes in Halle nahm ein Preſſever-
weter Gelegenheit, mit Dr. Schacht über wirtſchaftliche
Ldagesfragen zu ſprechen. U. a. machte er über die Ent-
wicklungsmöglichkeiten der mitteldeutſchen Wirtſchaft, deren Wirt
ſhaftsleben er ſtändig mit größtem Jntereſſe verfolge, Aus-
führungen. Er gab ohne weiteres die während und nach dem
ßriege mehr und mehr geſteigerte Bedeutung des mitteldeutſchen
Wraunkohlenreviers als eines Gebietes zu, deſſen Rohſtoffe nicht
nur als Heizmittel, ſondern auch auf dem Gebiete der Weiterver-
aibeitung ungeahnte Zukunftsmöglichkeiten in ſich bergen. Das
mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet, ſowohl mit ſeiner hochentwickelten
Kandwirtſchaft, als auch mit ſeinem leiſtungsfähigen Kalibergbau
und einer bedeutenden techniſchen Großinduſtrie ſei von eminen
em Einfluß auf die Geſtaltung unſerer Handelsbilanz. Ferner
betonte der Reichsbankpräſident, daß die Reichsbank ſtets beſtrebt
bleiben wird, die Entwicklungsmöglichkeiten der mitteldeutſchen
Virtſchaft zu fördern. Hierbei wandte er ſich gegen die Vorwürfe
des Oberamtmanns Wentzel in Teutſchenthal, der ſich darüber
beklagt habe, daß die Reichsbank mit dem Vorſchlag der Korn-
zertifkkate nicht einverſtanden geweſen ſei. Dr. Schacht betonte
ausdrücklich, daß an der Stabilität unſerer Währung nie und
nmmer zu zweifeln ſei. Er ſprach weiter die Hoffnung aus,
daß dieſe Teuerung nicht noch weiter um ſich greifen werde.

In bezug auf die Auslandskredite ſtellte er mit be
ſonderer Genugtuung feſt, daß die Kommunen in Mitteldeutſch
land ſich bisher mit Auslandskrediten noch nicht belaſtet hätten.
Gerade Mitteldeutſchland liefere das beſte Zeugnis dafür, wie
durch intenſive Arbeit und durch eine rentable Betriebsführung
ein Wirtſchaftsaufbau intenſiv und trotz aller ſchweren Zeiten
möglich wäre.

Der Ueberfall auf den Kaſſenboten
Die Ueberfälle auf Kaſſenboten hatten in der letzten Zeit

ſtark zugenommen. Es verging kaum ein Monat, daß nicht die
Jeitungen davon zu berichten hatten. Wer arbeitslos war, glaubte
auf dieſe Weiſe am leichteſten in den Beſitz von Geld zu kommen.
Jm Frühjahr waren auch der Hausdiener Riede und Ar-

heiter Südekum arbeitslos geworden; und in ihnen reifte auch
der Plan, durch Beraubung eines Kaſſenboten ſich Geld zu verſhaffen. Doch nahmen ſie ſich vor, diesmal recht ſchlau zu Werke

ju gehen, um ſich nicht a zu laſſen. Den Verfolgern woll-
tn ſie ein Schnippchen ſchlagen, indem ſie durch das „Haus der
Andwirte“ ohne weiteres von der Franckeſtraße in die Leipziger
Araße flüchteten; und ganz ſicher meinten ſie zu gehen, wenn
ſe ſich zu der Tür des Hauſes einen Schlüſſel beſorgten und nach
leſchehener Tat ſofort zuſchloſſen.

Doch ſie waren nicht ſchlau genug. Wochenlang trieben ſie
ſich auf dem Königsplatze umher. Sie fielen allmählich auf, zu
mal ſie oft das Gebäude der Reichsbank in Augenſchein nahmen.
So wurde es der Polizei leicht gemacht, ihre Perſonalien un-
mittelbar nach dem Ueberfalle feſtzuſtellen.
Am 16. Juni lungerten ſie wieder auf dem Platze herum. Da
e ihnen der Vanklehrling Heithecker in die Augen, der mit einer
kenmappe in die Reichsbank ging. Nach einer halben Stunde
am er wieder heraus; und die Art, wie er die Mappe trug, ließauf ſchließen, daß viel Geld darin ſein mußte. Beide ſahen

ſch an und der Entſchluß war gefaßt. Südekum ſtellte ſich in die
r des „Hauſes der Landwirte“.
und entriß vor dem genannten

pe. Dann ſtürmte er ins Haus. Ehe Heithecker die Ver-blgung aufnehmen konnte, wurde die Tür zugeſchloſſen. Beide
älten nach der Leipziger Straße und erreichten auf Umwegen
5 vier machten ſie ſich durch ihre Eile verdächtig nach Hauſe.

Mark waren ihnen in die Hände gefallen, die zu gleichen
en geteilt wurden. Doch fühlten ſie beide ſich nicht ſicher.

ede machte ſich am nächſten Morgen ſogleich nach Berlin auf.
655 ollen ihm von einer „Dame“ bei paſſender Gelegenheit

rk nommen ſein. Er reiſte dann noch einige Tage
el. und zwecklos umher und kam, als das Geld durchgebracht
dar nach Halle zurück. Hier erfuhr er, daß die Polizei um ſeine
erſchaft bereits wußte. Denn Südekum, der einen Teil des
i am Exerzierplatz verſteckt haben wollte und den Reſt eben-
m durchgebracht hatte, war inzwiſchen feſtgenommen worden
n e alles geſtanden. Riede ſah wohl, daß das Spiel ver

war, ſuchte aber durch Frechheit zu retten, was noch zu
ten war. Er „ſtellte ſich der Poligei, tat aber ſehr entrüſtet,

Riede ſchlich Heithecker nach
Hauſe dem Banklehrling die

I. Beilage zur Halleſchen 57eitung

Sparkaſſen und
Donnerstag, 8. Oktober [925

Wirtſchaftslage
Die große Geldnot Wird heute wieder geſpart? Poſtſparkaſſen? Anregung des Sparreizes

Die Zerrüttung unſeres Wirtſchaftslebens wird immer ſpür-
barer. Man fragt ſich nach den Urſachen und hat nur die eine
Antwort: der Mangel an Krediten, die zu annehmbaren
ſätzen gegeben werden können, iſt ſchuld an den außerordent-
lichen Schwierigkeiten, die uns auf Schritt und Tritt entgegen-
treten. Während der Jnflation haben die meiſten Werke ihre
baren Gelder in Sachwerte angelegt, um ſich vor dem völligen
Ruin zu bewahren. Dieſe Einſtellung war zweifellos richtig,
denn bei der damaligen Unſicherheit, die die meiſten von uns
ſchon wieder vergeſſen haben, konnte keiner erſehen, wie ſich die
Dinge mit der Zeit entwickeln würden. Als ſich dann aber die
Stabiliſierung durchſetzte, waren die meiſten Sachwertbeſitzer
nicht in der Lage, ihre feſtliegenden Werte zu veräußern, um
bewegliches Material zur Betriebsfortführung zu erhalten. Wäh-
rend der Jnflation war dieſer Umſtand weniger in die Wagſchale
gefallen, weil die einzelnen Unternehmungen in den meiſten
Fällen die Befugnis hatten, ſelbſt „Geld zu drucken“, wofür der
Arbeiter ſeinen einzigen Sachwert, ſeine Arbeitskraft, gerne her-
gab, ſolange er für dieſes Privatpapiergeld ſeinen nackten Nah
vungsunterhalt beſtreiten konnte. Das private Papiergeld fiel
mit Auswirkung der Rentenmark weg, und die Unternehmungen
wurden vor die Tatſache geſtellt, mit den geſetzlichen Reichs
zahlungsmitteln operieren zu müſſen. Wie anfangs betont,
hatten die Werke ihre Kapitalien feſtgelegt und ſomit jede Beweglichkeit verloren. Sollte die deutſche Arbeiterſchaft nicht ver-

hungern, ſo mußten die Unternehmer ausländiſche Kapitalien
aufnehmen. Bei der ſtarken Nachfrage war es erklärlich, daß
das Ausland die Kapitalzinsſätze außerordentlich in die Höhe
ſchraubte. Die deutſche Wirtſchaft mußte ſie zahlen, ſo ſehr es
auch ihr Schade war. Die vielen Zuſammenbrüche, Konkurſe
und Geſchäftsaufſichten, die noch immer zunehmen, ſind nicht
zum geringen Teil die Folgen der hohen ausländiſchen Steuer
ſchrauben.

Es war deshalb naheliegend, daß die Politiker und Wirt
ſchaftsführer das

Jnland zur eigenen Kapitalbildung erziehen.
Pſychologiſch betrachtet, mußte das anfangs auf große Schwierig-
keiten ſtoßen, da die breiten Maſſen einerſeits völlig verarmt,
andererſeits dem Sparſinn durch die Entwertung entwöhnt
waren. Trotzdem haben die Sparkaſſen ein relativ günſtiges Er
gebnis in der Kapitalanſammlung ſeit der Stabiliſierung zu ver-
zeichnen. Was Schwarzſeher prophezeien wollten: daß man dem
deutſchen Volke gründlich das Sparen verleidet habe, iſt nicht ein
getroffen. Die Einlage macht heute ſchon wieder den 10. Teil
von dem aus, was im Frieden geſpart wurde. Jn Anbetracht
der allgemeinen kataſtrophalen Geldknappheit iſt dieſer Erfolg
ſicherlich als ſehr erfreuliches Zeichen für den Geiſt, der in
unſerm Volke lebt. Es muß freilich darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß dieſes aufgeſammelte Kapital nur zum Teil flüſſig
iſt. Beiſpielsweiſe ſteckt in dieſem Betrage ein Teil der Be-
amtengehaltszahlungen, die als ausleihbare Gelder nicht in
Frage kommen.

Vor längerer Zeit hat man eine neue Jdee der Spargeld-
ſammlung zur Diskuſſion geſtellt, und zwar die der

Poſtſparkafſe.

Man dachte ſich die Spartätigkeit der Poſt ſo, daß vor allen
Dingen die Gelder der ländlichen Bevölkerung erfaßt und dieſe
der allgemeinen Wirtſchaft zugeführt werden ſollten. Dabei
wurde der Fehler begangen, die Poſt als eigene Sparkaſſe hin
ſtellen zu wollen: ſie ſollte die Gelder auf eigenes Riſiko ein
nehmen und auch wieder ausleihen. Es liegt aber auf der Hand,
daß eine derartige Einrichtung nur ein unnötiger Verwaltungs-
apparat neben der Sparkaſſe geworden wäre, von dem es immer-
hin zweifelhaft ſein müßte, ob er den Zweck erfüllt hätte, der
gegenwärtigen Wirtſchaftsnot abzuhelfen, zumal der eigentliche
Sparapparat, die Sparkaſſe, ja vorhanden iſt. Annehmbar hin
gegen wäre der Gedanke, die Poſtſtellen als Geldannahmettellen
der Verwaltungsorganiſation der Sparkaſſen anzugliedern, wo
durch immerhin Gelder erfaßt werden, die bei dem ſtehenden

herangezogen
Wenn dieſe Gelder ganz automatiſch den SparVerwaltungsverband der nihtwerden können.

kaſſen überwieſen würden, ſo dürfte damit tatſächlich der kranken
deutſchen Wirtſchaft gedient ſein, ohne daß dadurch weitere Ver
waltungsunkoſten entſtünden.

Was die in dieſem Zuſammenhang nicht minder wichtige
Kreditfrage betrifft, ſo muß oberſter Grundſatz bleiben, daß

die Sparkaſſe ein ſoziales Jnſtitut

iſt, alſo der Allgemeinheit zu dienen hat. Jhre Pflicht iſt es,
denjenigen Erwerbskreiſen die Gelder zugänglich 8 machen, aus
denen ſie auch in erſter Linie herausgezogen ſind. Es verſteht
ſich dabei von ſelbſt, daß unbedingte Kreditſicherheit verlangt
werden muß, um jedem Riſiko aus dem Wege zu gehen unter
ſtrengſter Betonung davon, daß die geſammelten Gelder Arbeits
kräfte des deutſchen Volkes darſtellen, mit denen man kein ge
wagtes Spiel treiben darf. Der Zinsſatz muß angemeſſen ſein,
d. h. ſo gehalten werden, daß die Spanne des gebenden und
nehmenden Zinsſatzes nie die allgemeinen Ausgaben für die Ver
waltungsunkoſten überſſhreitet. Ob es angebracht iſt, die Spar
kaſſen zu den allgemeinen Bankgeſchäften zuzulaſſen, muß wegen
der Unregelmäßigkeiten, die dabei tatſächlich zutage getreten ſind,
vorläufig verneint werden. Auf jeden Fall liegen Spekulations-
geſchäfte nicht im Jntereſſe der Oeffentlichkeit, da deren Ergeb-
i vielfach von Zufallserſcheinungen privater Natur abhängig
ind.

Viel umſtritten iſt in der letzten Zeit die
kredit und Hypothekengeſchäft geweſen. Vor

Kreisſparkaſſen

nahme von Hypotheken wird zweifellos dem Wirtſchaftsleben in
mancher Hinſicht gedient. Wir ſehen aber nicht ein, warum wan
den Sparkaſſen das Perſonalkreditgeſchäft vorenthalten ſoll. Vor
ausſetzung dafür iſt, daß die Zinsſpanne möglichſt niedrig ge
halten wird, ohne den Sparreiz der Bevölkerung einzudämmen.

Hoffentlich wächſt das Vertrauen zu unſern Sparkaſſen
weiterhin, damit durch die Anſammlung von privaten Geldern
der deutſchen Wirkſchaft in der ſchweren Uebergangszeit ein wich
tiger Dienſt geleiſtet werden kann! U.

daß man ſeinen ehrlichen Namen verunglimpfen wollte, ſchlug
mit der Fauſt auf den Tiſch, daß die Tintenfäſſer hochſprangen

er iſt übrigens 21 Jahre alt und wollte dem Heithecker an
die Kehle ſpringen, als dieſer ihn bei der Gegenüberſtellung des
Raubes bezichtigte. Die Polizei behielt ihn ſogleich trotz ſeines
Leugnens da.

Er hat geleugnet bis zum letzten Tage. Erſt in der Ver-
handlung bequemte er ſich zu einem Geſtändnis. Doch wollte
er dem Banklehrling nur die Taſche entriſſen, alſo nur einen
Diebſtahl begangen haben, auf den eine leichtere Strafe
ſteht, während Heithecker unter Eid ausſagte, daß er einen Stoß
erhalten habe. Danach lag Straßenraub vor, der nicht
unter 5 Jahren Zuchthaus beſtraft wird. Der Staatsanwalt
trat jedoch für das Letzere ein und beantragte unter Zuerken
nung mildernder Umſtände Notlage, Jugend gegen Riede
4 Jahre, gegen Sudekum 3 Jahr Gefängnis unter Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 Jahren. Das
Gericht ſchloß ſich dem Antrage an.

Riede wurde übrigens noch zur Laſt gelegt, von Magdeburg
aus folgende Karte an das Gericht geſandt zu haben: „Gebt
Euch keine Mühe. Mich faßt Jhr doch nicht. Für die 15 000 M.
danke ich auch ſchön. Es war aber auch ein ſtrafbarer Leicht-
ſinn von Euch, den jungen Mann allein zur Reichsbank zu
ſchicken. Darauf baute ich meinen Plan, der ja auch aus
gezeichnet geglückt iſt. Seid nur nicht böſe auf michl Es grüßt
der Räuber.“

Nationalpolitiſche Tagung des D. h. D.
Der Deutſchnationale Handlungsgehilfen-Verband, die be-

kannte Berufsgewerkſchaft der deutſchen Kaufmannsgehilfen, hält
für den Gau Mitteldeutſchland am 10. und 11. Oktober in Halle
ſeine erſte national- und berufspolitiſche Arbeitstagung, verbun-
den mit einer öffentlichen Kundgebung, ab. Mehrere hundert
Vertreter aus den Gebieten der Provinz Sachſen, der Freiſtaaten
Thüringen und Anhalt werden an der Tagung teilnehmen. Die
Tagung ſoll die großen national-, berufs- und kulturpolitiſchen
Aufgaben beſprechen und die Wege der Mitarbeit des Verbandes
an dieſen Aufgaben feſtlegen. Sie ſoll die praktiſchen Aufgaben,
die den einzelnen Führern in den Gliederungen geſtellt ſind,
zeigen helfen.

Die Tagung dürfte weit über die Kreiſe des D. H. V. hinaus
Jntereſſe erregen, zeigt ſie doch, wie eine Berufsgewerkſchaft, die
ſich zur nationalen Weltanſchauung bekennt, ernſthaft bemüht iſt,
ihre nationalen und beruflichen Aufgaben und Jdeen durchzu-
ſetzen.

Rückkehr zur Kirche
Unſere ſozialiſtiſchen Kirchenfeinde ſchreiben immer wieder

davon, daß ſich weitere Scharen von der Kirche abkehren. Es iſt
ungemein erfreulich, wenn der Evangeliſch-ſoziale Preſſeverband
in ſeinem ausgezeichneten vaterländiſch-ſozialen Volkskalender
„Glaube und Heimat“ (zu beziehen durch den Evangeliſch-ſozia-
len Preſſeverband, Halle, Alte Promenade 12) feſtſtellt, daß in
Mitteldeutſchland die Bewegung ſtark im Rückgange iſt. 1922
traten in der Provinz Sachſen 5478 aus der Kirche aus, aber
4752 kehrten zurück. Jn manchen Kirchenkreiſen übertraf die
Zahl der Zurückkehrenden die der Ausſcheidenden. Es ſtanden
ſich gegenüber in Aſchersleben 274 Austritte und 437 Wiederein-
tritte, in Atzendorf 38 Austritte, 335 Eintritte. Jn Buckau traten
12 aus, 196 wieder ein, in Kalbe traten 20 aus, 104 ein, in
Magdeburg traten 413 aus, 1145 ein; in Halle ausgetreten
375, eingetreten 273, in Eisleben ausgetreten 12, eingetreten 102,
in Erfurt ausgetreten 119, eingetreten 133; in Wittenberg aus-
getreten 78, eingetreten 137.

Es iſt ſehr intereſſant, feſtzuſtellen, daf
Abſchnitte im Leben der Kinder es ſind, die die Eltern auch zum
Nachdenken und zur Rückkehr bewegen. Freunde von uns er-
zählen, wie ganze Familien in dem Augenblicke, wo der älteſte
Junge daran iſt, konfirmiert zu werden, in die Kirche wieder ein

immer die großen

treten, an demſelben Tage ihre kirchliche Trauung nachholen und
ihre jüngeren Kinder taufen laſſen.

So ſehen wir, wie doch nicht die äußere Bewe
der innere Kern es iſt, der in der Form der kirchli

ng, ſondern
n Handlung

liegt. Keine Jugendweihe kann das erſetzen, was die Einſegnung
und der erſte Weg zum Tiſch des Herrn bedeutet, und wahr
bleiben wird ewig das Wort: „Unſer Glaube iſt der Sieg, der die
Welt überwunden hat.“

Die alte Unſitte. Geſtern gegen 10,35 Uhr vorm. ſtürzte
auf der Magdeburgerſtraße ein Mann durch Abſpringen von
einem in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen. Er zog ſich
eine erhebliche Verletzung am Kopfe zu. Der Verunglückte
wurde im Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Tot aufgefunden. Geſtern gegen 11,45 Uhr nachm.
wurde in der Olegriusſtraße ein Mann in einem im zweiten
Stock gelegenen unbenutzten Zimmer tot aufgefunden. Es liegt
Selbſtmord durch Gasvergiftung vor. Der Grund zur Tat
dürfte in Schwermut zu ſuchen ſein.

Schlagfertig. Heute gegen 1,30 Uhr nachts verſetzte in
der Gr. Steinſtraße ein Mann einem anderen nach kurzem
Wortwechſel einen Kinnhaken, ſodaß er zuſammenbrach und mit

Der Verletzte wurde imdem Kopf auf das Pflaſter ſchlug.
Krankenwagen der Klinik zugeführt.

Conrad Ferdinand Meyer-Abend von Friedrich Caſtelle.
Der Vortragsabend, den Friedrich Caſtelle auf Veranlaſſung des
Bülhnenvolksbundes am Donnerstag, den 8. Oktober, 8 Uhr in
der „Loge zu den 3 Degen“ gibt, löſt die Aufgabe, die Perſönlich-
keit und das Werk des Dichters neu zu bringen, in der meiſter-
lichen Form, die Caſtelle eigen iſt. So hat der Abend überall
tiefſte Wirkung geweckt. Caſtelle als Vortragender iſt ein eigen
willig zwingender Künſtler, der aus der Ueberfülle perſönlicher
Erlebnisfähigkeit ſchöpft. (Siehe Anzeige.)

Künſtlerverein auf dem Pflug. Am letzten Vereins-
abende behandelte Pflüger Löffler das e „Das Toten
feld von Akon, ein Beitrag zur Kulturerkenntnis des Jnka-
reiches.“ An einem der kommenden Vereinsabende wird Pflüger
Löffler im Vereinslokal St. Nikolaus eine Ausſtellung
ſehr alter Kupferſtiche, Jlluſtrationen, Jni-
tigalen und alten Buchſchmuckes veranſtalten, wie ſie
ſo reichhaltig ſelten geboten werden kann. Am 21. Oktober wird
die Herbſtausſtellung des Pflugs in der ehemaligen Garniſon
kirhe eröffnet, die auch eine größere Sammlung des Pflügers
Profeſſor Hans von Volkmann bringen wird.

Die Kneippſche Jdee, mit Waſſer zu heilen, iſt gut; doch
ohne Kenntniſſe die Kur machen zu wollen, zieht den Mißerfolg
nach ſich. Darum iſt es notwendig, ſich volle Aufklärung hierüber
zu verſchaffen. Es ſei daher auf den am Freitag, den 9. Oktober,
in der Aula des Stadtghmnaſiums ſtattfindenden Vortrag über
„Die Heilkraft des Waſſers“ hingewieſen. (Sieye
Jnſerat.)

Große Herbſt Modenſchau. Die Firma Eugen
Freund u. Co. veranſtaltet am Dienstag, den 13. und Mitt-
woch, den 14. Oktober, nachmittags 4 und abends 8 Uhr im
„Neumarkſchützenhauſe“ eine große Herbſt-Modenſchau, ver
bunden mit Darbietungen erſter Künſtler. Näheres im Jnſerat
der heutigen Nummer.

Zum Beſten der vom Unwetter ſchwer Geſchädigten in
Gerbſtedt. Den allgemein hochgeſchätzten Celliſten Prof. Julius
Klengel, Leipzig, zu hören, bietet ſich nach vielen Jahren end
lich einmal wieder am 9. Oktober Gelegenheit. Den geſang-
lichen Teil führt unſere beliebte einheimiſche Künſtlerin Alice
von Boer- Gruſelli aus. Auch Fritz Weitzmann, Leipzig (Flügel),
der dritte im Bunde, iſt hier ſchon rühmlich bekannt. Bei erſt
klaſſig gebotener Kunſt gilt es, einen guten Zweck zu unter
ſtützen. Karten bei Hothan und Koch.

Im Thalia-Theater kommt am Sonntag abend 738 Uhr
„Jugend“ von Max Halbe zur Aufführung.

rage vom Real
em Kriege be

ſchränkten ſich die Sparkaſſen auf das Hypothekengeſchäft, wäh
rend heute das Perſonalkreditgeſchäft hinzutritt. Durch Ueber



Leipziger Sender.
Donnerstag, den 8. Oktober.

Wirtſchaftsnachrichten Woll und Baum-
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dto. Deviſen.
Banmwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz. 5 bis
5,15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr: dito.: Fortſetzung ſür Baumwolle,
Londoner etalle amtlich und Landwirtſchaft.

Rundfunt für Unterhaltung und WBelehrung: 10,15 Uhr Was die Zettung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf dem Kantophon
der Firma Julius Heinrich Zimmermann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.

4,3 Uhr: m m der Dresdener Rundfunkhauskapelle.
Leikung: Kapellmeiſter Guſtav gunte. 1. Weber: Ouverture zur Oper
„Oberon“. 2. Mozart: „Eine kleine Nachtmuſik“. 3. Urbach: Valſe Caprice
„Meeresleuchten“. 4. Smetana: Fantaſie aus der Oper „Die verkaufte
Braut“. 5. S nn: Lied, Violinſolo, „Träumerei“. 6. Blaauw: „Die
Spieluhr“. 7. O. Strauß: Potpourri aus der Operette „Ein Walzertraum“.
6,30-—6,45 Uhr Vortrag (von Dresden aus): Dr. Paul Großmann, Direktor
des Stadtmuſeums Dresden: „Die Stadt Dresden vor 100 Jahren“. 7,30--8
Uhr: Vortrag (von Leipzig aus): Geheimrat Prof. Dr. Brandenburg von

Wirtſchaftsrundſunk: 10 Uhr:

der Univerſität Leipzig. 2. Vortrag innerhalb der Vortragsreihe: „Die
franzöſiſche Revolution.“

Programm der Mitteldeutſchen Sendeſtelle Dresden. 8,15 Uhr: Dresden
vor 100 Jahren. Mitwirkende: Doris Walde (Sopran), Kurt Arnold Find-
eiſen (Rezitation), Wilhelm Malten vom Staatstheater Dresden (Rezitatio
nen). Am Röniſch. Theodor Blumer. 1. Von alten Dresdener Originalen
a) Peter Kroll; b) Buchhändler Helmert; c) Vogelmarliſe; d4) Volksdichter
Rehhahn; e) Fürſt Putjatin; der Deutſch-Franzos. Kurt Arnold Find-
ceiſen. 2. Chriſtoph Auguſt Tiedge: „Großvater-Poeſie“: a) F. H. Himmel:
An Alexis ſend ich dich; b) K. v. Burgwedel: Auf dem Berge dort oben;
c) J. F. Reichardt: Hoffnung und Erinnerung; d) Schöne Minka, ich muß
ſcheiden (ruſſiſche Polksweiſe). Doris Wade. 3. Aus den Dresdener Lebens-
erinnerungen von Wilhelm von Kügelgen, Ernſt Rietſchel, Ludwig Richter,
Guſtav Nieritz, Wilhelm Malten. 4. Auguſt Langbein (1757--1835) und
Johann Friedrich Kind (1768--1843) „Großvater-Poeſie“: a) F. H. Himmel:
Die Weihe; b) K. M. v. Weber: Leiſe, leiſe, fromme Weiſe (Gebet); e) Als
der Großvater die Großmutter nahm (alte Tanzweiſe). Doris Walde.

Programm der Mitteldeutſchen Beſprechungsſtelle Weimar. 8,15 Uhr:
Verdi- Abend. (Geb. am 10. Oktober 1813.) Bruchſtücke aus der Oper „La
ſorza del deſtino“ (Die Macht der Geſchicks). Mitwirkende: Elsbeth Berg

Hans Bergmann, Benno Haberl, Dr. Ernſt Latzko. 1. Aus dem
a) Arie der Leonore) b) Duett: Leonore und Pater Guardion.2. Aus dem 9. Akt: a) Arie des Alvar; b) Duett: Alvar und Carlos:;

c) Arie des Carlos. 3. Aus dem 4. Akt: a) Duett: Alvar und Carlos:;
b) Arie der Leonore; o) Schlußterzett: Leonore-Alvar und Pater Gnardian.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienft.
Schluß etwa 10 Uhr, doch ohne Gewähr. Danach Freizeit für Funkfreunde,
die auswärtige Sender hören wollen.

Chopin Abend von Raoul Koczalski
Vor einer zahlreichen, intereſſierten Zuhörerſchaft produ

zierte ſich dieſer bedeutende Pianiſt geſtern abend im Saale der
Fünf-Türme-Loge auf ſeinem Spezialgebiete: Chopin! Jm
vollſten Beſitze aller techniſchen Mittel, iſt gerade Koczalski
die geeignete Perſönlichkeit, dieſen Meiſter zu ſpielen. Beſitzt er
doch neben den nationalen Berührungspunkten die für die
Chopinſche Kantilene wie geſchaffene, hochentwickelte Anſchlags-
kultur, ſodann die für die an Ornamentik reiche Muſik Chopins
unumgängliche fließende Beweglichkeit und Leichtigkeit der Fin
ger und ſchließlich jenes äußerſt fein ausgebildete muſikaliſche
ſah mden, das ihn auch im Gebrauch des ruhbato ſtets richtig

Kein Wunder, daß er jedes der gewählten Werke in ſeiner
ganzen Eigenart erſtehen ließ, ſo daß auch bei kritiſch eingeſtell-
ten Ohren kein Wunſch offen blieb.

Aus der Vortragsfolge, die mit der bekannten A-moll-Sonate
begann und dann in bunter Reihenfolge eine Ausleſe von Cho-
pins Klavierperlen brachte, ſeien als Meiſterinterpretationen der
cis-moll-Walgzer, die Berceuso und das A-moll-Scherzo beſon-
ders hervorgehoben.

Der Künſtler erntete natürlich reichen, nicht endenwollenden
Beifall und darf verſichert ſein, dem Publikum wie der Kritik
eine Stunde höchſten künſtleriſchen Genuſſes geboten zu haben.

Dr. Alfred PFast.

Uraufführung „Konſul Blaubart“ im Stadttheater. Am
kommenden Freitag gelangt das Schauſpiel „Konſul Blaubart“
von Hans Sturm unter Regie des Jntendanten Dietrich zur
Uraufführung. Die Titelrolle ſpielt Franz Klebuſch. Jn
anderen Hauptrollen ſind beſchäftigt: Luiſe Seſſing, Fritz
Henſel, Alfred Haller und Halka Heller. Jn der am
Donnerstag im Stadttheater zur Erſtaufführung gelangenden
Operetten-Novität „Die Bajadere“ von Emmerich Kalman (dem
Schöpfer der „Mariza“) ſpielt Martha Römer die Titelrolle.
Muſtikaliſche
Paul Herlt.

Leitung hat Walter Schmitt, die Spielleitung

„Die vom Uiederrhein“
als Film in beiden C. T.Lichtſpielen.

„Die vom Niederrhein“ wer kennt nicht dieſen viel
geleſenen Roman Rudolf Herzogs? Vor unſerem geiſtigen Augeerſteht der ſchöne Rheinſtrom, das romantiſche Heidelverg mit

ſeinen Studenten. Auf einem landſchaftlich und hiſtoriſch be-
rühmten Voden ſpielt ſich eine anregende Handlung ab: die
wahre Liebe ſiegt! Trotz aller äußeren Schwiexigkeiten holt der
reiche Hans Steinherr doch die arme Hanne heim.

Und nun erſteht dieſes Werk auch vor unſerem leiblichen
Auge, wenn wir unſere Schritte nach dem C. T. Riebeckplatz oder
Große Ulrichſtraße lenken. Ein dankbares Betätigungsfeld hat
hier die Filmregie gefunden. Wunderbare Aufnahmen von
Stadt und Schloß Heidelberg; bunte, oft humorvolle Bilder aus
dem Studentenleben mit Kneipe und Menſurboden. Mit plaſti-
cher Klarheit und größter Eindruckskraft wird uns hier der

eiſterroman Herzogs verſtändlich und bewußt.
Erſte darſtelleriſche Kräfte ſind für dieſen Film gewonnen

worden, wie die Namen Steinrück, Ernſt Hoffmann, Erna Mo-
rena, Uſchi Elleot, Mady Chriſtians beweiſen. Kurzum: dieſer
Film verdient die größte Beachtung aller Kreiſe. Bringt er uns
doch nicht nur ein wertvolles, anerkanntes literariſches Werk
bildlich und pſychologiſch nahe, ſondern iſt er doch auch wie kaum
ein anderer imſtande, in uns Liebe zur Heimat, zu Volk und
Vaterland zu wecken und zu vertiefen. Und wie gern ſchaut man
auf der Leinwand das Liebesleid und vor allem das ſchließliche
Liebesglück des Hans und der Hanne

Ter b o eſat
Eigener Drabtbertcht unſerer Schriftletzung.

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung
Voranusſichtliche Witterung am 8. Oktober: Noch immer

unbeſtändig, etwas kühler, vereinzelt Niederſchläge in Schauern.
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Deutſchnationale Volkspartei.
Kreisparteitag am Sonnabend und S anntzg. Am

esjährige
Sonnabend, den 10.

Oktober findet der Kreisparteitag des
Dem Parteitag voran geht eine große Sitzung

ſämtlicher Vertrauensmänner, Bezirksdamen, Ausſchuß und Vorſtands-
mitglieder am Sonnabend nachmittag 8 Uhr im roten Saal des „Stadt
ſchütenhauſes“, in der Reichstagsabgeordneter Leopold über „Die wirtſchaft
liche und politiſche Lage“ und der Hauptgeſchäftsführer Dr. Weiß- Berlin
über „Unſere praktiſche Tätigkeit ſprechen wird. Eintritt gegen Vorzeigen
der ſchriſtlichen Einladung. Am Abend findet im Thaliaſaal um 8 ühr
eine große vaterländiſche Kundgebung ſtatt, in welcher Geh. OberReg.Rat
von Dryander Berlin die Feſtrede halten wird. Die Muſik ſtellt die geſamte
Stahlhelmkapelle unter Leitung ihre Meiſters Seifert. Weiter wirken mit
Die deutſchnatonale Schauſpielergruppe in einem vaterländiſchen Theater
ſtück „Körners Tod“ Mitwirkende 16 Perſonen) und die älteren Mitglieder
der Jugendgruppe. Frl. Jeske wird ſingen und Herr Theater-Direltor
Sacher rezitiert. Einlaßkarten für dieſen vaterländiſchen Abend können von
heute ab abgeholt werden und zwar in der Parteigeſchäftsſtelle, Alte
Promenade 10, bei Rühl, Poſtſtr. 11, in der Halleſchen Zeitung, Leipzigerſtr.
und bei Grimm, Geiſtſtr. 47. Sonntag vorm. 9,30 Uhr ſpricht der
Hemeter über „Die Lage unſerer Landwirtſchaft und die Zölle“, 10 Uhr
Dr. Gereke über „Soziale Arbeit und Steuerfragen“, 10,30 Uhr Landtage-
abgeordneter Horn über „Kreditnot der deutſchen Wirtſchaft“ und um 11 Uhr
Rektor Herrmann über „Was iſt zu tun Den Abſchluß des Pateitages
bildet eine große öffentliche Verſammlung am Sonntag nachmittag um 3 Uhr
im großen „Thaliaſaal“. Es ſpricht der Reichs und Landtagsabgeordnete
SchlangeSchöningen. Einlaßkarten zu dieſer öffentlichen Verſammlung ſind
ebenfalls in den oben benannten Vorverkaufsſtellen zu haben. Der Eintritt
für die 4 Vorträge am Sonntag vormittag iſt gegen Vorzeigen der Mitglieds-
kart frei. Gäſte können eingeführt werden.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Bezirk Mitte. Freitag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr in „Markg

Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10, Bezirksverſammlung. Es ſpricht der Kamerad
ger.Sonntag, den 11. Oktober, vormittags 9 Uhr treffen ſich alle Kameraden

in der Heide zum Schießen (Schießſtand der Glauchaiſchen Schſttzen).

Brigade- Verein ehem. 26er und 66er, Halle (Saale).
Donnerstag, den 8. Oktober, abends 8 Uhr im Vereinslokal Vaterland

Geiſtſtr. 5, ordentliche Generalverſamlung. Wichtige Tagesordnung! Alle
Kameraden haben zu erſcheinen. Ehemalige Angehörige genannter Regi
menter, welche dem Verein beitreten wollen, ſind herzlichſt eingeladen.

D. H. B. Unſere fach wiſſenſchaftlichen Lehrgäuge: Handelsbriefwechſel,
doppelte Buchführung, höherer Lehrgang für Buchhaltung und Bilanz,
ſchrift StolzeSchrey, Engliſch für Anfänger u. Fortgeſchrittene, Plakatſchriſt,
beginnen am 20. Oktober. Letzter Anmeldetag 10. Oktober.

Verein ehem. 75 er. Monatsverſammlung am Donnerttag,
8 Oktober, 8 Uhr abends im „Stadtſchützenhaus“. Letzte Beſprechung dez
Reichskriegertages (18. Oktober) in Leipzig. Kameraden, die ſich zur Teil
nahme gemeldet haben, werden beſtimmt erwartet. Ausgabe der
und Abzeichen für Leipzig.

Plattdütſche Gill to Halle. Gillabend 8. Oktober. Lütt Ver
gnögen 24. Oktober. Gäſt willkamen.

Königin-Luiſe-Bund, Bezirk Weſt. Freitag, den 9. Oktober,pünktlich 8 Uhr im „St. Nikolaus Gruppen- Verſammlung mtt Lichtbildern.
Erſcheinen Pflicht. Gäſte willkommen.

Bühnenvolksbund. Mittwoch, den 7. Oktober (Reihe D) „Trou-
badour“ Kartenausgabe bis 7. Oktober. Wahlfreier Sonderabend für alle
Reihen Donnerstag, den 8. Oktober, 8 Uhr (Loge zu den drei Degen,Pawradeplatz), Conrad Ferdinand Meyer Apend., eziſtatorn: Friedrich
Caſtelle. Karten zu 1 M. und 1,50 M. Nichtmitglieder 2.50 und 2 M.)
auf der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 1la. Neuanmeldungen für die
Theatergemeinde können noch erfolgen. Den Mitgliedern iſt am Anfang
dieſes Monats die erſte Nummer unſeres Mitteilungsblattes durch die Poſt
zugegangen.

Volkbühne und die „Muſikaliſchen Morgenfeiern“.
s den „Muſikaliſchen Morgenfeiern“ im Stadttheater unter der Leitung des

energlmuſikdirektors Erich Band hat die Volksbühne ähnlich wie für die
ſtädtiſchen Sinfonie- Konzerte ein Abonnement eröffnet. Es ſtehen feſte Plätze
für ſämtliche 6 Feiern zur Verfügung. Die erſte Morgenfeier findet bereits
am Shbnntag, den 11. Oktober, vormittags 1116 Uhr im Stadttheater ſtatt
und iſt Richard Strauß gewidmet. Die Kartenausgabe erfolgt zu ermäßigten
Preiſen. Die Einzeichnung in die Abonnementsliſte ſind umgehend in der
Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14, vorzunehmen. Die Kartenausgabe für das
erſte Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheaters am 17. Oktober „Urfanſt“
hat begonnen. Preis 1 M.

Denitſche Reichsfechtſchule,
ſitzung am 8. Oktober fällt aus.

und Sonntag, den 11.
Volksvereins Halle ſtatt.

Verb. Halle-Thüringen. Monats

Jm „Wintergarten“ hat das große Münchener Oktoberfeſt
begonnen. Jm ſtimmungsvoll dekorierten großen Spiegelſaal
ſovgt eine Original-Bayernkapelle für Humor und Stimmung.
Bedienung durch echt bayeriſche Kellner und Kellnerinnen in
Landestracht.

LSvczäaiS--LBSÄssssvGvvoowaoenocgXſiie.e o
Sie ſind andauernd verſtopft, unwir Jhnen,
in der Apotheke 30 Gramm Herbex-Kerne zu kaufen, die au
längerem Gebrauch völlig unſchädlich, dabei ſehr wirkſam ſind
Beſtandteile auf der Packung.

Hedwig Heyl
das Leben einer Glücklichen

Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan.
Hr. med. h. c. Hedwig Heyl, eine der bekannteſten deutſchen

Frauen, ſteht jetzt mit fünfundſiebzig Jahren am Abend ihres
Lebens. Wir dürfen ſie daher, ohne Widerſpruch finden,
eine Glückliche nennen. Tochter eines bedeutenden nnes
ühr Vater war der 1869 kurz nach ihrer Heirat verſtorbene
Mitbegründer des Norddeutſchen Lloyds, Eduard Crüſemann

hat ſie zwanzig Jahre in glücklichſter mit vier Kindern ge-
ſegneter Ehe mit dem Kommerzienrat Georg Hehl gelebt, iſt
dann als Witwe eine der Führerinnen unſerer Frauenwelt ge
worden. Wenn wir ihren Lebensweg bet n, wie ſie ihn in
den kürzlich in dem Berliner Verlage von C. A. Schwetſchke
Sohn unter dem Titel „Aus meinem Leben“ erſchienenen Er
innerungen ſchildert, ſo geht uns ſofort das Goetheſche Wort
durch den Sinn:

„Wie ſich Verdienſt und Glück verketten,
Das fällt dem Toren niemals ein,
Wenn ſie den Stein der Weiſen hätten,
Der Weiſe mangelte den Stein.“

Jntellekt, Energie, inneres Gleichgewicht und Geſundheit
vereinigten ſich bei dieſer Frau in glücklichſter Umwelt zu einer
ſeltenen Krat

Ein ſtarker, gielbewußter Wille lenkte die Kraft, die Hed-
wig Hehl zuerſt als Leiterin der großen Farbenfabrik ihres
verſtorbenen Mannes erprobte. Später trat ſie freilich von
dieſer Leitung zurück, um ſie im Kriege wieder zu übernehmen
und die Farben- in eine Konſervenfabrik umzuſtellen. Als
erſte in Deutſchland ſchuf ſie ſchon in den ſiebziger Jahren
vorbildliche Wohlfahrtseinrichtungen in dieſer brik, gründete
die erſte Gartenbauſchule für Frauen, das rlottenburger
Jugendheim, dem eine große Anzahl ähnlicher Heime in
Deutſchland nachgebildet worden ſind, organiſierte den haus-
wirtſchaftlichen Unterricht für Frauen und ſchuf ihm eine
bleibende Stätte in dem mit ihrer Freundin Henriette Schrader
zuſammen gegründeten Peſtalozzi-Froebelhaus. Als Baſis
dieſes Unterrichts ſchrieb ſie dann das in über 100 000 Exem-
plaren verbreitete A. B. C. der Küche, das wohl in keinem
größeren Haushalt fehlt. 1904 leitete ſie den großen inter
nationalen Frauenkongreß in Berlin, gründete ein Jahr
ſpäter den Deutſchen Lyzeumsklub, den größten deutſchen
Frauenklub, und organiſierte 1911 die große Ausſtellung „Die

Frau in Haus und Beruf“, die ſo erfolgreich war, daß mit
ihrem Ertrage der Deutſche Lyzeumsklub ein eigenes Haus
am Lützowplatz erwerben konnte. Endlich war Frau Hehyl die
Freundin zweier deutſcher Kaiſerinnen und der Kronprinzeſſin
Cäcilie und brachte ihnen viele Wohlfahrtsbeſtrebungen und
Fragen, die die Frauenwelt intereſſierten, nahe.

Als Vertraute der Kaiſerin Friedrich, ſpäter der Kaiſerin
Auguſte Viktoria, hat ſie manchen Einblick in das politiſche
Leben getan, ſo daß ihre Memoiren nicht nur die Frauenwelt,
ſondern auch den Hiſtoriker intereſſieren werden. So, wenn ſie
uns erzählt, wie die Kaiſerin in den Kriegsjahren oft bitter
wurde, weil ſie an die Zerreißung mannigfacher Familienbe-
ziehungen dachte, an all die vielen falſchen Händedrücke, die
kurz vorher bei der Vermählung ihrer einzigen Tochter, der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, getauſcht worden waren. Verſuchte
dann die Verfaſſerin den Ausbruch des Krieges auf die Volks
ſtimmungen oder die Kabinette abzuwälzen, ſo wandelte ſich
die Bitterkeit der Kaiſerin in VLeidenſchaft, und emphatiſch rief
ſie aus: „Ach, was für ſchwache Männer waren dieſe Fürſten
mit ihrem ſchwankenden Willen!“ Von beſonderer Tragik iſt die
letzte Unterredung, die Hedwig Heyl mit der Kaiſerin am
22. November 1918 hatte, wenige Tage, bevor ſie Deutſchland
für immer verließ und nach Amerongen, dem erſten Wohnſitz
des Kaiſers in Holland, ging. Das Neue Palais in Potsdam,
in das Frau Hehl gebeten wurde, befand ſich in größter Un-
ordnung, da der Kaiſerliche Haushalt aufgelöſt wurde und auch
die Umgebung der Kaiſerin das Palais verlaſſen mußten. Tief
ergriffen umarmte die Kaiſerin, der der Zuſammenbruch ganz
unerwartet kam, Frau Heyl und weinte ihr furchtbares Leid
an ihrem Halſe aus. Dann ſagte ſie ihr ſchluchzend: „Jch m u ß
aufhören, Landesmutter zu ſein, aber ich werde nie auf
hören, es zu ſein, und, liebe Frau Heyl, Sie werden weiter
ſorgen und ſchaffen und tun, was möglich iſt, beſonders für
die Kinder.“

Ein merkwürdiges Spiel des Zufalls; dies alles ſpielte ſich
an demſelben Fenſter des Neuen Palais ab, an dem dreißig
Jahre früher die Kaiſerin Friedrich, der ihr ſeit 1878 be-
freundeten Hedwig Heyl, den tiefen Schmerz anvertraut hatte,
den ſie als Witwe eines geliebten Mannes, als Mutter eines
Sohnes, von dem ſie ſich iſoliert fühlte, tragen mußte. Soviel
Kummer, ſoviel Klatſch und Uebelwollen, ſoviel tauſend Nadel-
ſtiche brachte dieſe Zeit der zweiten deutſchen Kaiſerin, daß ſie
damals ihrer Freundin ſchrieb: „Daß nicht einmal die Geſchichte
T nd Gerechtigkeit bringen ſollte, das iſt ſchwer zu
glauben!“

Auch der Kronprinzeſſin Cäcilie trat Frau Heyl nahe. Nach
ihrer Vermählung wurde ſie gebeten, die junge Fürſtin in die
Wohlfahrtspflege einzuführen, eine ſchöne Aufgabe, da die
Kronprinzeſſin, wie Frau Heyl ſchreibt, eine natürliche Be-
gabung hatte, ſchnell auffaßte und allen Dingen auf den
Grund ging. So konnte ſie die Kronprinzeſſin auch für Dinge
intereſſieren, deren öffentliche Grörterung damals noch bei
vielen Frauen verpönt war, z. B. die Sittlichkeitsfrage und die
Proſtitution. War doch einige Jahre vorher der Plan Hedwig
Heyls, uneheliche Kinder wie in England zu Anſiedlern und
Hilfen in den deutſchen Kolonien zu erziehen, auf ſtarken
Widerſtand bei der Kaiſerin geſtoßen, bis ihr Frau Hehl klar
machte, daß das große Geſetz der Menſchenliebe in ſeiner Aus
wirkung über allen Vorurteilen ſtehen müſſe.

Nur eins iſt Hedwig Heyl nicht gelu nämlich das
haus wirtſchaftliche Frauendienſtjahr t Der Krieg
und die wichtigeren Aufgaben, die er für die deutſche Frauen-
welt brachte, kamen dazwiſchen. Jn den Kriegsjahren ſaß Frau
Heyl mit zwei anderen Frauen in dem großen Beirat des
Kriegsernährungsamtes. Jm Rahmen des nationalen Frauen-
dienſtes organiſierte ſie dann die großen Maſſenſpeiſungen der
Stadt Berlin und richtete in allen Stadtvierteln Mittelſtands-
küchen ein. Jhre als Flugblätter in Millionen von Exemplaren
verbreiteten Kriegsrezepte haben vielen Frauen geholfen, die
Lebensmittelnot dieſer ſchweren Zeit zu überwinden.

Hedwig Heyl iſt immer beſcheiden geblieben. Dieſe Ve
ideet finden wir auch in ihren Memoiren, beſonders bei
er Schilderung ihres ſiebzigſten Geburtstages, der ihr eine

Fülle von Auszeichnungen brachte, darunter den mediziniſchen
Ehrendoktor der Berliner Univerſität. Am bezeichnendſten für
ſie iſt vielleicht die Antwort, die ſie dem Kaiſer gab, als er
einmal eine ihrer Maſſenſpeiſungen beſichtigte. Auf ſeine an

iſt Gotteserkennenden Worte: „Frau Heyl, was Sie tun,
Pflicht.dienſt“, erwiderte ſie nur: „Majeſtät, jeder tut ſeine

Papſttum und Kaiſertum.
öffentlichen eine Reihe von hervorragenden deutſchen und
italieniſchen Hiſtorikern unter Führung des Profeſſors Dr.
Brackmann von der Berliner Univerſität demnächſt eine Folge
von Forſchungen zur politiſchen Geſchichte und Geiſteskultur
des Mittelalters. Die zwei Bände, die im Verlage
Münchener Drucke erſcheinen werden, behandeln in einzelnen
Unterſuchungen die hiſtoriſchen Probleme von den en
Zeiten der Chriſtianiſierung Europas bis zum Beginn
Rengiſſance und dem Zeitalter der Reformation.

Unter dieſem Titel ver
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Aus Mätteldeuntſchlansd
Wie Finſterwalde regiert wird

Der rote Bürgermeiſter und ſeine Genvſſen.
Finſterwalde, 6. Oktober.

Wie die meiſten großen Tageszeitungen bereits berichtet
ſaben, iſt es gelegentlich eines Fackelzuges der reichstreuen
zürgerſchaft der Stadt Finſterwalde zu Ehren des Reichs
räſidenten am 2. Oktober zu ſchweren Ausſchreitungen
mmuniſtiſcher- und Reichsbanner Horden gekommen. Es
zandelt ſich um eine planmäßige Aktion dieſer Verbände, die
zht bezw. vierzehn Tage vor dem 2. Oktober in Finſterwalde
e Parade abhielten. Dieſen Beſprechungen ſollte nun auch
e Tat folgen. An zwanzig bis dreißig Bürger (die Zahl ſteht
och nicht genau feſt) liegen darnieder, einige davon ſchwer
doppelter Schädelbruch) Wie war das möglich?

um mit ihren Leibern die Bürger zu decken. Das Polizeiober
haupt, Dr. Oſtrowski, ſperrt perſönlich ab, ca. 80 Meter
vor dem Verſammlungslokal, und iſt ſo gewiſſenhaft, daß er
ſelbſt Aerzte an der Ausübung ihrer Sama-
riterpflicht behindert. Da war er endlich,

nachdem die Bürger bereits in ihrem Blute lagen.

Nach getaner Arbeit iſt bekanntlich gut ruhen. Der Bürger-
meiſter zieht ſich mit ſeinem Amsdiener in das „Lamm“ ein
Lokal dritter Klaſſe zurück. Was er da gemacht hat, entzieht
ſich unſerer Kenntnis. Unterdeſſen laufen die geängſtigten
Bürgerfrauen umher, fragen in ſeiner Wohnung und auf der
Polizei nach dem Stadtoberhaupt. Nirgends weiß man, wo er
ſteckt. Der ſitzt im „Lamm“.

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Donnerstags, 8. Oktober

Riethnordhauſen, 5. Oktober. (Blinder Alarm.) Ein
Veteran war hier geſtorben und es wurde. wie ortsüblcch,
morgens 5 Uhr ihm zu Ehren geläutet. Wer ſchildert das Er
ſtaunen der Einwohner, als plötzlich aus dem Nachbardorfe
Brücken die Feuerwehr angeraſſelt kam und mit Feureifer nach
dem Brande ſuchte, denn nach ihrer Anſicht war doch „Sturm“
geläutet worden. Da man ihretwegen nicht extra einen kleinen
Brand arrangieven konnte, mußten die übereifrigen Feuerwehr-
männer mit langen Geſichtern abziehen

z. Kaſſel, 5. Oktober. (Fritz Köhler Jm Alter von
74 Jahren iſt der Gründer der Kohlengroßhandlung Köhler,
Reuſe u. Co., Rentney Fritz Köhler, geſtorben. Köhler baute
ſein Unternehmen zu einem Großbetriebe aus, und war viele
Jahre Vorſitzender des kaufmänniſchen Vereins. Er gehörte
der Handelskammer an. Auch Handelsrichter iſt er geweſen. Er
gehörte dem Aufſichtsrat und Vorſtande der Heſſiſchen Ziegeleien
und Kalkwerke, A.-G., an. Seine größte Bedeutung lag auf
dem Gebiete der Kunſt und der ſozialen Fürſorge. Wiederholt
iſt er Direktor der Kaſſeler Liedertafel geweſen. Auch war er
lange Vorſitzender des Mitteldeutſchen Sängerbundes. Während

v u

Ein Jubiläum der deutſchen Großinduſtrie
Don Haus und Hof vertriebene Deutſche

in der Tſchechoſlowakei

Jn der Tſchechoſlowakei
Staatsangeſtellte entlaſſen werden, an

ſollen mehr als 30000 deutſche
deren Stelle Tſchechen

200 Jahre Lauchhammer.
Das 200jährige Jubiläum der Linke-Hoffmann-Lauchhammer-
Werke wurde dieſer Tage in Lauchhammer (Reg.-Bez. Merſeburg)
unter Beteiligung der Behörden und vieler prominenter Perſön-
lichkeiten der Jnduſtrie feſtlich begangen. Das Bild zeigt den feſt-
lich geſchmückten Eingang der Lauchhammer-Werke mit der von

treten. Wir bringen ein Bild aus Falkenau a. d. Eger, das einen
deutſchen Eiſenbahner zeigt, den man kurzerhand nach ſeiner
Entlaſſung auf die Straße geworfen hat, obwohl er 22 Jahre in
ausgezeichneter Weiſe ſeinen Dienſt verſah, und der nun ge
zwungen iſt, mit ſeiner Familie in einer Art Unterſtand zu
hauſen. Solche Bilder kann man jetzt allenthalben in den ſudeten-
deutſchen Gebieten ſehen, die unter tſchechiſcher Herrſchaft ſtehen.

Bergleuten gebildeten Muſikkapelle.

Der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter Dr. Oſtrowski,
eus ſeiner Lankwitzer Amtszeit einem großen Volfstei. hin
linglich bekannt, ſchwingt ſein Parteizepter ſeit einigen Jahren
her der Stadt, regiert ſie ganz nach ſeinem Willen, ſo daß
augenblicklick ſogar die bürgerlichen Stadtverordneten jede Mit
heit und Verantwortung ablehnen mußten. Schwer ſeufzen
e Bürger unter ſeinem Joche, aber infolge Bürgerträgheit
ind mangelnder Unterſtützung ſeitens übergeordneter Behörden
r Regierungspräſident von Frankfurt a. O. iſt ebenfalls
Sozialdemolkrat) kann kein Wandel geſchaffen werden. Finſter
ude wird rot regiert, obwohl die Stadt zur Hälfte aus

kürgern beſteht.
Am 2. Oktober zogen von allen Seiten zu Rad und mit der

dehn rote Truppen in Finſterwalde ein. Rote Flugöolätter wur-
n verteilt. An den Straßenecken und auf den Plätzen bildeten
h rote Truppen. Polizei und Bürgermeiſter merkten nichts.
die Roten errichtet enein Hauptquartier, Polizei und Bürger
weiter „wußten das nicht. An einer ſchmalen Straßenecke, die
er Fackelzug paſſieren mußte, ballen ſich rote Frontkämpfer
den zwei Stunden vorher zu einem Störungstrupp zu
ſenmen. Polizei und Bürgermeiſter ſehen das nicht. Kleine
inder erzählen auf der Straße bereits um 6 Uhr (der Fackel-
i begann um 8 Uhr), daß die patriotiſche Varanſtaltung ge-
ört würde. Alle hören das, nur Polizei und Bürgermeiſter
en rote Wattepfropfen in den Ohren. Und

nun beginnen die Ueberfälle,
De Polizei iſt nicht zu ſehen, und wo nach langem Warten
n Poligeimann auftaucht, greift er trotz Aufforderung nicht

in. Der Fackelzug muß den Ebertplatz paſſieren und ſoll auf
m Sedanplatz enden. Auf dieſen Plätzen ſtehen die roten
aſſen ſturmbereit mit Pflaſterſteinen in der

and. Polizei und Bürgermeiſter geht das nichts an. Der
err Polizeikommiſſar iſt anſcheinend dienſtfrei und promeniert

m Hut auf der Straße. Acht und vierzehn Tage vorher
legentlich der roten Tage parvradierte er mit ſeinem Gefolge

GalaAnzug und Feſthelm. Wie käme auch Hindenburg
ine ſolchen Ehrung, der iſt ja nur von den Bürgern

Jett erfolgt der erſte Ueberfall auf dem Markt und in der
pngen Str 4

Der friedlich dahinziehende bürgerliche Feſtzug wird mit
en Rufe: „Reichsbanner vor zum Sturm“ und „rote Front-
inbfer vor“ geſtürmt. Jnmitten ſtehen die roten Führer und
iieren mit Signalpfeifen den Angriff. Bürgermeiſter und

zei ſind nicht anweſend. Der im Zug mitmarſchierende
fiehlhelm wehrt ſich und ſchafft in höchſter Not Luft. Der

h zerreißt dadurch und marſchiert in verſchiedenen Kolonnen,
m ohne einem zweiten Angriff in der Berliner Straße aus
ſt zu ſein, nach dem Verſammlungslokal. Da endlich ſrnd

e Herren Poligiſten, treu vereint mit ihrem Bürgermeiſter,

Wieder ſteht der rote Sturm in der Nähe des Verſamm-
lungslokals, bewaffnet ſich mit Steinen von den durch die
Kanaliſation aufgeriſſenen Straßen und ſchlägt einen Bürger
mit einem Pflaſterſtein totwund. Danmeben liegen
Bürger in ihrem Blute. Wieder muß der Stahlhelm

unter einem Steinhagel gegen Meſſer und Schußwaffen
vorgehen. Das alles geht Bürgermeiſter und Polizei nichts an.
Jhnen mangelten die Vorausſicht und der Mut (Zzwei Poligiſten
ſah man bei dem Angriffe flüchten). So ging die Hetze auf die
Bürger bis in die Nacht hinein. Wohl dem Bürger, der ſein
Leben retten konnte. Polizei und Bürgermeiſter hatte er es
veſtimmt nicht zu verdanken.

Müſſen ſich da die Bürger von Finſterwalde nicht fragen:
„Sind wir denn ganz ſchutzlos in der Republik, ein Freiwild
für rote Horden? Jſt denn der preußiſche Staat machtlos?
Will er nicht

den roten Bürgermeiſter zur Rechenſchaft ziehen,
der die Stadt mit einem Poliziſten regieren zu können erklärte?
Will er nicht Schupo nach Finſterwalde legen? Soll das Unglück
noch größer werden,“

Wahrlich, wir ſind herrlich weit gekommen!

Zörbig, 6. Oktober. (76jähniges Geſchäfts
Jubiläum.) Die Firma Friedrich Carl Straube konnte auf
eine 75jährige Geſchäftszeit zurückblickhen. Der Vater hatte das
Geſchäft 1850 gegründet und ſein Sohn hat es nach beſten
Kräften vergrößert.

s. Brehna, 5. Oktober. (Ein Siebziger.) Der hoch
geachtete Bürger Emil Elzner, Ehrenoberſchützenmeiſter der
hieſigen Schützengilde, konnte am Freitag ſeinen 70 jährigen Ge-
burtstag begehen, wobei ihm verſchiedene Ehrungen dargebracht
wurden.

Delitzſch, 6. Okt. (Flugtagin Delitzſch.) Jn Delitzſch
fand am Sonntag ein von dem Aero-Expreß Leipzig veranſtal-
teter Flugtag ſtatt. Es hatte ſich eine überaus große Menſchen-
menge aus Stadt und Land eingefunden, um den Darbietungen
beiwohnen zu können. Mit Auto, Motorrad und Pferdegeſchirr
war man gekommen, um bei dem großen Ereignis zugegen zu
ſein. Jm „Flughafen“ ſtanden vier Flugzeuge, eine Junkers-
limouſine und drei Sportflugzeuge.

Göttnitz, 6. Oktober. (Enntedankkfeſt.) Unſer Gottes-
haus war ſo recht dem Erntedankfeſt angemeſſen geſchmückt, der
Erntekranz und die ſchönſten Früchte des Felldes und Gartens
fehlten nicht. Paſtor Schultz aus Möſt hielt eine ſehr feier
liche, zu Herzen gehende Predigt. Und wir Menſchenkinder
haben alle Urſache, ſo recht von Herzen Erntedankfeſt zu feiern,
daß uns unſer Herrgott vor ſchweren Unwetterſchäden ſo vor
n behütet hat und wir die Ernte in die Scheunen bringen

nnten.

des Krieges hat Fritz Köhler die „Wochenſpende“ orgaäniſtert und
ſpäter die Quäkerſpeiſung geleitet. Jn ehrenvollen Nachrufen
werden ſeine Verdienſte um das Allgemeinwohl gewürdigt.

Brücken, 6. Oktober. (gJum Erntedankfeſte) wurde
der Gottesdienſt durch das Lied der Landleute zur Saatzeit von
Matthias Claudius, vom hieſigen Jungfrauenverein geſungen,
verſchönt. Von den Mitgliedern des betreffenden Vereins wurde
der ſchön geſchmückte Erntekranz mit zur Kirche gebracht und
unter ſinnigen Verſen legten ſie einige Gaben, die uns der
Sommer und Herbſt ſchenkte, im Altarraumn nieder. Damach
erklang vom Orgelchor unſerer Kirche herab als Geigenſolo von
Fräulein Behr das Largo von Haendel. Dieſe getragene un
feierliche Muſik wurde uns zu einer wirklichen Feierſtunde i
unſerer ſchönen Kirche, die uns nicht oft geboten wird. Der
artige Veranſtaltunegen verſchönern den Gottesdienſt und ver
fehlen auch ihre Wirkungen nicht.

z. Küllſtedt, 6. Oktober. (Der unerklärliche Selbſt-
mord.) Bei Struth hat ſich der von dort ſtammende Kragjt-
fahrer Paul Helbig in einem Wäldchen erſchoſſen. Der erſt
20-Jährige hielt, als er aufgefunden wurde, die Piſtole noch in
der Hand. Jn den letzten Aufzeichnungen des jungen Menſchen
iſt von Lebensüberdruß die Rede. Auch ſcheint er ſich als Auto
führer nicht ganz ſicher gefühlt zu haben. Es haben ſich an
dieſen Mord alle möglichen Kombinationen geknüpft. Nach den
von uns eingezogenen Erkundigungen handelt es ſich um einen
pathologiſchen Fall. Ueberreigte Nerven und eine Dispolition
zur Schwermut dürften den unſinnigen Entſchluß herbeigeführt
haben.

z. Duderſtadt, 6. Oktober. (Obſt- und Tabakernte.)
Die Obſternte iſt auf dem Untereichsfelde noch im vollen Gange.
Bei Kloſter Teiſtungenburg liegen die Aepfel auf großen
Haufen, nach Sorten geordnet. Wenn die Käufer wüßten, daß
die rotwangigen Aepfel, die ſie in der Großſtadt kaufen, und
ihren Lieblingen unter den Chriſtbaum legen, auf dem Eichs
felde wachſen, ſo würden ſie von dieſer Gegend eine hohe
Meinung bekommen. Der Tabak hängt auch ſchon an den
Häuſern und gibt unſern Dörfern ihre charakteriſtiſche Herhbſt
ſtimmung.

Jlmenau, 6. Oktober. (Ginführung der Getränke-
ſt e uer.) Der Gemeinderat hat die Getränkeſteuer ab
1. Oktober wieder neu eingeführt. Befreit davon ſind Mineral-
wäſſer und künſtlich hergeſtellte Getränke.

Apicius, ein belannter und berüchtigter Schlemmer im alten Rom, ſtellte
eines Tages ſeſt, daß er mehr als die Hälfte ſeines Vermögens, etwa
17 Millionen Mark, für die Befriedigung ſeiner Eßluſt ausgegeben hatte.
Aus Furcht, zu verhungern, nahm er ſich das Leben. Wie töricht erſcheint
uns dieſer Grund, uns, die wir ſeit Einführung der Feinkoſtmargarine
„Schwan im Blauband“ ſo delikate und nahrhaſte Speiſen bereiten können,
ohne viel Geld auszugeben. Auch als Brotaufſtrich iſt die Blauband
maragarine, der keine andere in Bezug auf Güte, feinen Geſchmack und hohen
Nährwert gleichlommt, vorzüglich.
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Aus aller Welt
Die Sendeſtation im Meeresgrund

RadioExperimente bei Helgoland.
Wochenlange Verſuche auf dem Sandgrund der Urtkerelbe

bereiten ein großes rundfunktechniſches Experi
ment vor, das am 9. Oktober, abends 8 Uhr, von allen
Rundfunkhörern gehört werden ſoll. Als erſte Sendegeſellſchaft
geht der Nordiſche Rundfunk mit dem Aufnahme
Mikrophon bei Helgoland auf den Meeresgrund.

Vertreter der n deutſchen Preſſe und des Auslandes.,
die von Hamburg mit einem Hapag- Dampfer zum Schauplatz
der Vorführung gebracht werden, ſind Zeugen beim Abſtieg des
Tauchers Harmſtorf, der am Meeresgrund ſeine Eindrücke und
Erfahrungen beim ſchildern wird. Das ganze Pro
gramm, muſikaliſche Umrahmung, ausführliche Erläuterungen,
Zwiegeſpräche von Bord mit dem Taucher tief unten, werden
über Helgoland und Cuxhaven auf den Sender in Hamburg
und von dort auf die anderen Sender übertragen, ſo daß
hunderttauſende von Familien dieſem neuen und eigenartigen
Schauſpiel beiwohnen werden. Mit viel Jntereſſe werden auch
die ſtändigen Hörer der deutſchen Rundfunkdarbietungen in
Eng!and, Dänemark und Holland der Vorführung lauſchen.

Das Chemnitzer Eiſenbahnunglück
Zum Eiſenbahnunglück auf dem Chemnitzer Hauptbahnhof

iſt ergänzend noch zu berichten: Der dienſttuende Beamte des
Stellwerks hat tatſächlich die noch vor der Halle befindliche
Weiche bereits entriegelt (alſo auf Abzweigung umgeſtellt), als
der einfahrende Zug noch über die Weiche hinweg
rollte. Die drei Perſonen, die bei dem Unglück ums Leben
kamen, befanden ſich bereits außerhalb des Wagens, als ſie
umkamen. Sie ſind entweder, als der Unglückswagen aus den
Schienen geriſſen wurde, heragausgeſprungen oder durch
die Wucht des Stoßes durch die agentür hinaus-
geſchleudert worden.

Schwerer Straßenbahnzuſammenſtoß in Hamburg
Montag nachmittag ereignete ſich an einer Straßen

kreuzun in Hamburg ein ſchwerer Zuſammenſtoß der Straßen
bahnlinien 8 und 25. Die Linie 25 fuhr gegen den Anhänger
der Linie acht. Der Motorwagen der Linie 25 wurde ſtark be-
ſchädigt und der Anhängewagen aus dem Gleiſe geſchleudert.
Zwölf Perſonen wurden verletzt, darunter eine
Dame ſchwer. Der Straßenbahnführer der Linie 25 erlitt
nur leichte Handverletzungen.

Oberſt von Hahnke geſtorben.
Während der Einführung der neuen Domprediger in

Berlin ſank, ohne die zahlreich zu dem feſtlichen Vor
mittagsgottesdienſt verſammelte Gemeinde etwas be
merkte, Oberſt Albert von Hahnke, der zweite Sohn
des verſtorbenen früheren Chefs des Militärkabinetts, General
feld marſchall von Hahnke, von einem Hergſchlag getroffen laut
los zu Boden. Oberſt von Hahnke hinterläßt eine Witwe und
Kinder im Alter von acht bis ſiebzehhn Jahren.

Ein ſozialdemokratiſcher Pſeudo-Erzherzog
Die hieſige Polizei verhaftete in Marienbad einen

gewiſſen Wilhelm Popper aus Bechyme, 36 Jahre alt,
der hier mehrere Perſonen um größere Geldbeträge geprellt
hat. Er verſprach Perſonen, die ihm Geld liehen, die Schulden
mit Zinſesgzinſen zurückzugahlen, bis er den Scheidungsprogeß
gegen ſeine Frau, angeblich die Tochter eines amerikaniſchen
Milliardärs, gewinnen werde. Popper hatte ſich im Jahre 1921
in Amerika als Erzherzog d'Eſte ausgegeben und
ſich auch tatſächlich mit der Tochter eines
Milliardärs verlobt. Jm Jahre 1922 kam er nach
Prag, wo er infolge mehrfacher Betrügereien die Bekanntſchaft
mit den Gerichten machte. Er befand ſich auch längere Zeit in
einer Jrrenanſtalt. Auch in Karlsbad iſt Popper nicht unbe
kannt, dort gab er ſich als früherer tſchechiſch
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter aus. Er
wurde dem Marienbader Gerichte eingeliefert.

Der Betthauer Prozeß in Wien
Der Angeklagte Rotſtock freigeſprochen.

Unter ſtärkſtem Andrang begann der Prozeß gegen Otto
Rotſtock, der am 7. März d. J. den erotiſchen Schriftſteller
Hugo Betthauer aus ſittlichen Beweggründen über den Haufen
geſchoſſen hatte. Der Angeklagte wurde von dem früheren Füh-
rer der Nationalſozialiſten, Landtagsabgeordneten Riehl,
verteidigt. Rotſtock nimmt durch ſein ſehr ſympathiſches Aeußere
für ſich ein. Er erklärte, daß er der Nationalſozialiſten
Partei angehört hat, aber ausgetreten ſei, als
er ſich vorgenommen hatte, die Jugend Wiens von Betthauers
unſeligem Einfluß zu befreien, um nicht Anlaß zu bieten, daß
man ihn als Mörder der Nationalſozialiſten Partei an die Rock-
ſchöße hänge. Er ſprach davon, daß er durch eine Viſion, die
er gehabt habe, zu dem Entſchluß des Mordes getrieben wor-
den ſei. Der Gerichtsſachverſtändige ſtellte feſt, daß aus den
Einſchußöffnungen der fünf Schüſſe objektiv eine Annahme für
die tückiſche Abſicht des Mordes ſich nicht ergebe. Dann wurden
die ärztlichen Gutachten verleſen. Die Gerichtspſhchiater ſind
der Anſicht, daß der Mörder an Jugendirrſinn leide, alſo
geiſteskrank ſei. Die mediziniſchen Sachverſtändigen der Uni-
verſität Wien kamen zu dem Schluß, daß der Mörder nur ein
jugendlicher Wirrkopf mit abwegigem Gedankengang ſei, daß
ſich aber derzeit eine Geiſteskrankheit nicht erweiſen laſſe, wenn
auch der Mörder vor der Grenze der Geiſteskrankheit ſtehe und
die Möglichkeit gegeben ſei, daß er bei weiterer Entwicklung
geiſteskrank werde. Roſtock ſei demnach für ſeine Tat ver-
antwortlich.

Das Urteil lautete auf Freiſprechung. Der Staats
anwalt beantragte die Jnternierung des Angeklag-
ten, welchem Begehren ſtattgegeben wurde.

Das Eiferſuchtsdrama eines ungariſchen Profeſſors
Aus Budapeſt wird gemeldet: Der Profeſſor Stanoni

der Arader Lehrerbildungsanſtalt hatte ſeine Frau, die er ſehr
liebte, in einem Sanatorium untergebracht. Nun erhielt er ein
anonhmes Schreiben, in dem ihm mitgeteilt wurde, ſeine Frau
habe mit dem Apotheker der Heilanſtalt ein Verhältnis an-
geknüpft. Sofort eilte Profeſſor Stanoni nach der in Deva
befindlichen Heilanſtalt ab. Mitten in der Nacht langte er
dort an und ließ ſofort ſeine Frau und den Apotheber in ſein
Zimmer kommen. Dort forderte er den Verführer auf, eine
Erklärung zu unterſchreiben, daß er nach erfolgter Scheidung
die Frau heiraten werde. Als ſich der Apotheker weigerte, zu
unterſchreiben, Stanoni einen Revolver und ſtreckte ſeineFrau mit be ren Geliebten mit zwei Schüſſen nieder.
Hievauf verſuchte er ſich aus dem dritten Stockwerke auf die
Str hinabzuſtürzen, wurde jedoch von Perſonen, die auf dieS hin herbeigeeilt waren, daran gehindert.

Der Pariſer Exzpreßzug auf einen Güterzug aufgefahren
Der um 12.17 Uhr nachts in Straßburg fällige

Expreßzug ſtieß in der Nähe von Straßburg mit einem Güter-
zug zuſammen. Ein Bremſer des Güterzuges und
der Lokomotivführer des e wurden getötet. Reiſende des Expreßzuges ſind nicht zu Schaden
gekorrunen.

Pariſer

aus Offenbach

Der Tunneleinſturz in Ghio
17 Arbeiter noch nicht gerettet.

Von den bei dem Eiſenbahntunneleinſturz verſchütteten
50 Arbeitern haben ſich 33 durch die Erdmaſſen hindurch-
gearbeitet und ſind gerettet worden. Die Hoffnung auf Rettung
der fehlenden Arbeiter iſt ſehr gering. Die Rettungsarbeiten
ſind bisher ergebnislos geblieben.

Die wilden Elefantenherden von Kalkutta
Aus Kalkutta wird gemeldet: Eine große Anzahl

Eingeborener in Aſſam wurde in der letzten Zeit von
ganzen Herden wilder Elefanten getötet, die
übrigens auch in den Dörfern und auf den Feldern großen
Schaden anrichteten. Dieſe Elefantenherden ſind jetzt zu einer
großen Gefahr geworden, ſo daß die Kommiſſäre der ver
ſchiedenen Diſtrikte Preiſe auf ihre Tötung ausſetzten. Ein
Elefant im Hügelgebiet von Khaſi trat zwei Bewohner zu Tode.
Ein anderer verletzte ſieben Eingeborene. Jm Gebiet von Gara
wurden mehrere Ernten von einer Elefantenherde voll
kommen zerſtört.

Wettrennen zwiſchen Elefantenbulle und Gmnibus
Zu den Ueberfällen von Elefantenherden in Jndien auf

Menſchen erfahren wir weiter aus Colombo auf Cehlon: Hier
wurde auf einem Urwaldwege zwiſchen einem vollbeſetzten
Autobus und wilden Elefanten ein aufregendes Wett-
rennen ausgetragen. Der Kraftomnibus, der auf einer der
vor kurzer Zeit eingerichteten Betriebslinie durch den Urwald
verkehrt, paſſierte in einer Entfernung von wenigen hundert
Metern eine wilde Elefantenherde. Einer der Fahr
ger veranlaßte den Fahrer zum Halten und feuerkte auf

en ſtärkſten Bullen der Herde einen Schuß ab,
durch den das Tier jedoch nur leicht verletzt wurde. Der Bulle,
Salpt von der ganzen Herde, ſtürzte ſich nun in höchſter
But auf den Omnibus. Unter den Fahrgäſten entſtand

eine wilde Panik, man feuerte aus Piſtolen und Gewehren
auf die heranraſenden Elefanten. Der Wagenführer verlor zum
Glück nicht die Geiſtesgegenwart und gab Vollgas. Der Leit
bulle errerchte den Autobus, riß mit ſeinem Rüſſel
das Sonnendach ab und beſchädigte die Motorhaube, bevor der
Wagen aus Reichweite gelangen konnte. Die Elefanten ver
folgten den Autobus noch mehrere Kilometer weit, mußten je
doch das Rennen dicht vor dem nächſten Dorfe aufgeben.

Deutſcher Segelflug-Weltre kord
im Dauerflug

Schulz fliegt über 12 Stunden
Der oſtpreußiſche Lehrer Ferdinand Schulz hat bei

den ruſſiſchen Segelflugwettbewerben auf der Krim mit einer
Leiſtung von 12 Stunden 6 Minuten 22 Sekunden den
Weltrekord im Dauerflug geſchlagen. Völlige Dunkel-
heit zwang den kühnen Piloten zur Einſtellung des Fluges.

Dorſchau auf Hoppegarten
g Da die Gemeinde Hoppegarten-Dahlwitz mit der Herab-
ſetzung der Billettſteuer ſich einverſtanden erklärt hat, bringt der
UnionKlub ſeine letzten Renntage nun doch auf ſeiner eigenen
Bahn in der Trainingszentrale zur Durchführung. Das über2800 Meter führende Augias- K ennen ſollte am Donners
tag die größte Anziehungskraft ausüben. Hier ſoll der beſte
Weinbergſche Dreijährige, Favor, der ſeit dem UnionRennen ge
feiert hat, wieder herauskommen.

Unſere Vorausſagen: 1. Marianne--Blumberg:
2. Firn--Weſel; 3. Sternſchnuppe--Baroneſſe; 4. Miſtral--Eigen
ſinn; 5. Jdomeneus--Perikles; Schneewittchen--Maifahrt:7. Amana- Himalaha.

Uajuch- Becker Tennismeiſter im Herren Doppelſpiel

Die Tennismeiſterſchaften der Berufsſpieler
wurden in Köln mit der Entſcheidung des Herrendoppels zum
Abſchluß gebracht. Wie zu erwarten war, blieben Najuch
R Be r mit 6:2, 6:3, 6: 8 leichte Sieger über H. Bartelt-
M. Stock.

P. S. D. Halle--S. C. Freital 04 am Bußtag in Halle
Das wiederholt vereinbarte und mit großer Spannung er

wartete Zuſammentreffen des „Mittelde utſchen Meiſters“
P. S. V. mit dem „Meiſter von Oſtſachſen“ C. Frei-
tal 04 (Dresden) wird nun beſtimmt am Bußtag, 18. November,

in Halle vor ſich gehen.
D. f. C. 96-—-P. S. D. Merſeburg 6 3 (4: 2)

Das einzige Punktſpiel des Sonntags ſah
V. f. L. 96 gegen P. S. V. Merſeburg in derFront. Obwohl 96 ohne Schulze und Reckmann ſpielte, zeigte
die Elf durchweg die beſſere Spielanlage. Dank größerem Eifer
und Fehler der Erſatzverteidiger kam der P. S. V. ebenfalls zu
Toren, ohne aber jemals den Sieg der Hallenſer zu gefährden.
Gut ſpielten Schröder (96) als Mittelläufer und der Merſeburger
Torhüter.

Die Ueberſicht der 1. Klaſſe lautet nunmehr:
Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

P. S. V. Halle 4 S 46:6 0V. f. L Halle 96 4 4 S e 22:9 8:0Wacker Halle 4 2 1 1 32: 13 65.3P S. V. Merſeburg 6 2 1 3 18: 22 5.7S. V. 98 Halle 2 1 S 1 9: 10 2:2So C. G 1oruſſig Halle 3 1 S 2 14:25 2:6Preußen-Komet 5 1 S 4 4: 38 2:8V. f. L. Merſeburg 2 S 2 6: 18 0:4Am Sonntag nehmen nun die Punktkämpfe mit folgendem
Programm ihren Fortgang:

S. V. 98--Wacker, Boruſſia--P. S. V. Halle,
H. R. C. P. S. V. rer und V. f. L. MerſeburgPreußen--Komet. Spielfrei iſt V. f. L. 96.

VUeuer Schwimm-Weltrekord
Anläßlich des kreisoffenen Wettchwimmens, das der S.V.

Neptun Aachen am Sonntag veranſtaltete, konnte die erſt
16 jährige Frl. Huneus München Gladbach) im
100-Meter-Bruſtſchwimmen mit 1:29,8 einen neuen Weltrekord
aufſtellen. Die offizielle Rekordhalterin iſt mit 1:83,4 die Eng
länderin Hart, doch hat dieſer Rekord anläßlich der diesjährigen
Deutſchen Meiſterſchaften durch Frl. Murray- Leipzig mit 1:80,8
beveits eine Beſſerung erfahren, die der Jnternationale Verband
jedoch richt als Rekord beſtätigte.

Die Turner-Fechtmeiſterſchaften in Hannover
Unter lebhafter Beteiligung eines fechteriſch intereſſierten

Publikums begannen am Sonnabend die Meiſterſchaftskämpfe
der Deutſchen Turnerſchaft im Fechten. 49 Florettfechter, 89
Säbelfechter und 36 Degenfechter machten ſich den Meiſtertitel
im klirrenden Spiel der Waffen ſtreitig. Sowohl an Maſſe wie
an Güte ſtanden die mittelrheiniſchen Fechter wieder in erſter
Reihe. Der bisherige Florett meiſter Julius Thomſon

konnte die Meiſterſchaft nicht aufrecht erhalten.
Er mußte ſie an den mit klaſſiſcher Ruhe und ſicherer Klingen-
führung begabten Willy Löffler vom Frankfurter Turn

verein von 1860 abgeben, der von den 11 Gefechten der Fy,
runde 10 ſiegreich beendete. Die nächſten Plätze belegten-
2. Hermann Schöndube Eintracht Frankfurt) 8 Siege;

V

8. Julius Thomſon (T.-V. Offenbach) 7, S. 4 Plustreffer:
4. Paul Poſtel (T.-V. Chemnitz) 7 S. 1 Minustreffer; 5. Dr
Hoops (Turngemeinde Berlin) 6 S. 2 Plustreffer; 6. Karl er Sta
Büdinger (T.-V. 1860 Frankfurt) 6 S. 1 Minustreffer. AmSonntag wurde die Meiſterſchaft im Säbelfechten hus, H
getragen. Als beſter ſchälte ſich nach harten Kämpfen Dr Mit dem
Schöndube (Eintracht- Frankfurt a. M.) heraus, der mit lungen
ſeinen überraſchend ſchnell und energiſch vorgetragenen An. utſchen
griffen 9 Gefechte von 11 der Endrunde gewinnen konnte de r letzten
Auf den nächſten Plätzen landeten 2. Dr. Hoops (T.G. Verlin berg be
8 Siege; 8. Weidlich (1848 Leipzig) 7 S. 20 Plustreffer: deutſchita
4 Löffler (1860 Frankfurt) 7 S. 11 Plustreffer; 5. Poſtel r Minſſterie
(Chemnitz) 7 S. 6 Plustreffer; 6. Schwarz (1867 Leipzig rium e

6 Sioge h durchHanmann ſchlägt Röſemann ſicher nach Punkten deutung, die
Der Jntelligenz-Boxer triumphiert über den reinen Kraftboxer. egünſtigu

Die Boxkämpfe in der Leipziger Alberthalle brachten al e Neichsregi
Hauptereignis das Zuſammentreffen der beiden guten Schwer re Tarif
gewichtler Ludwig Hahmann- München und Ernſt Röſe. den Ral
mann Hannover. Obwohl Haymann ſeinem Gegner noch eine feichterunger
Gewichtsvorgabe leiſten mußte, hatte er ſtändig das Heft in der tſchen For!
Hand, ließ aber verſchiedentlich große Chancen für einen en ugeſtän d
ſcheidenden Schlag aus. Röſemann tat ſein Möglichſtes, konnte Je Kaufkraft
aber Hahmann an einem ſicheren Punktſiege nicht hindern ließen. De

Breitenſträter gegen Paplinv. eNach langen Verhandlungen iſt es gelungen, den Spanier ten
Paolino für einen Kampf mit dem deutſchen Meiſter zu ver- nd im Inla
pflichten. Paolino hat zuletzt den beſten engliſchen Boxer, Phil autonom
Scott, beſiegt und gilt als einer der ſchlagkräftigſten Schwer-
gewichte der Welt. Das Treffen mit Breitenſträter wird An
fang November in Berlin ſtattfinden.
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Gpel Erfolg beim Stahlhelmſportfeſt Der Präſi
Bei dem am Sonntag unter großer Zuſchauerbeteiligung I varcelona,

ſtattgefundenen erſten Mitteldeutſchen StahlhelmSporttag Pfaufmannſchaft
konnte der Opellieferwagen der „Halleſchen uhruck, daß
Zeitung“ in ſeiner Klaſſe am beſten abſchneiden. Der beiden L
Opellieferwagen, der vom Halleſchen Generalbvertreter onderem
Otto Kühn für die „Halleſche Zeitung“ gekauft worden iſt, röißeren E

wurde von Hecht geführt. z in bezugch c* d c Der deutſeAmerikanisehe Börsenhberiente eiswertenge

Punkdienst en daß es
New Vork. 6. Oktober. Not. v. 6. 10.Not. v. Fiye, ſchon im

Tägl. Gela. Pevigenkurse v. 3 Vhr nachm. du r
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Jr. 7 1 lNio der r 1754 I. n rv a 16,08 16,17 g m ngfMat 152 1590 I einmal deper 14,50 0 e ähnlicher14, 14,02 ber den StandBaumwolle, c anbor 3 o2 l eſehen, d

Wer e eJegn 2224 25 2215 u eines as P 22,52 22,54 2245-- I eſem Jahrr r h überver h ätes über die4 n 22,8 22.2 ßn ſaben, diene ust 77 277 tſprechendenSeptember e u xtaumwongnk. a. A. u. Solfhnfen J wie v
Bektrohvtkupfer. e 142 dis Nttagswerk.

Zinn. joko cBlei, loko 865 go Wewir. oko 1925 192 I e NittWeiſßvlecp S 330 e neBessemer Stahl 7 756 I vurg, verSchmalz. prima Western de Wiener
Talg extra, loko 1025 102Baumwollsaatöl. loko 1013 101 d überdeckten

Petroleum 7 n n ſngen wag
deren white i 2 I FirmaPennsylvania-Rohbö rueker Zentrifugal, per Dezbr. 320 a S n überhaupt

Nnnar 226 R tenvert23 h u tS 4 r 5,5 JKautschuk first latez crepe, loko 7 50 e Dach e
smoked sheet 9750 ShwerinduTerpentin 9 n c lagen der WeSavannah- Terpentin 2 25 in Frage,New Orleans Baumw., loko 15475 14987 Abbruch dWeizen. Rotwinter neue Ernte. loko J 3375 deHartwinter 4 387 m Srchiſet

Mais 5 70 730 enMehl, spring wheat eclears z z rmen eiGetreidefracht nach Pneland 12 eit et ilkonvent
d. Kontivent SmntiatsChicago. 6. Oktober 6 G141,62 13675 von 7Weizen per r er ar 170 wen 0 Rm

FJavuar z 5 77Wo r 8 12 äMais per Oktober d r jz er e des 8anuar9 9 e 40,25 3950fia ler v z 32/50Roggen W zuoggen per Oktobere w Wer g 8875anuar 7Schmalz per Oktobs r. 272 vDezember 14,72 bz Januar. 12,8 iRippen per e n ee 1788 nLeichte Schweine, niedrigster Preis 11.50 57 ger Kredit
höchster 12.75 Krecit. A.Schwere ter v 37 126 ioebster J 91 usehweinezufuhr in Chicago 21 000 366 ghreren

im Westen 92 000 100



e s Höhere lehranstatHarangs
-160, in n Franzstr. 1 Gegr. 1864. Fernruf 1115.ras 30 en ab v. Lobensj ahr.
Sand M ort bie Oborprima.idwiden forberoitung är KRetohaverbandse-

prätuag (trüher Einjreiw), Oberaokundsa-Foito, 2 ima-Rofſe und Abitur aller
Scmularten, Vmsecohulung auch von
Mittelsohnülern-

pendkurse für alle Zieole, wosonders4 für Berufstätige.
lassen. Beaufsichtlgte Arbeitsstunden.ehe kintritt jederzeit, Prospekt frei.

g des Winter Semestors am 12. ober le 125
Ackerſchned
eängftigent

in ihr droht
ßt, wo ſie
uſtand in de

233 anders
e e ealle (Sacte) Friedrichstraße 24.

Wolſtändig rn Klaſſen vom 1. Schul-
jahr bis Unterſekunda.deginn des nete am Donners

a dem 15. rüh 8 Uhr, für Vor-ſchüler 9 Uhr.
Fegen evtl. Abhaltung emer Everkörnng für
Stadtkreis alle werden die in Halle
haſten Tierhalter aufgefordert, Eber, die an
werden ſollen, bis zum 831. Oktober 1925NRagiſtrat, Marktplatz 1II, Zimmer 15, anzu

en unter genauer Angabe der Zuchtrichtung,h e e und Abzeichen, Alter und Standort
re Tieres. Nach Möglichkeit Abſtammungs-

ehmigen u es vorlegen.e Man m Der Magiſtrat.
ig.
it gebrannte Bekanntmachung.gie Verſteigerung der Pfänder mit gen Pfand-

mern von 40241 bis 42873 (Monat Auguſt 1924,
hſcheine in grünem Druck) und von 51601 bis

Ronat Januar 1925, Pfandſcheine in ſchwar-
Druck) wird vom 13. Oktober 1925 von
vormittags an im Leihamt, An der Marien

Narzissen
einfache u. r. in weiß

Hyazinthen
Gläser, röpte

und Freiland
in reicher Sortenauswahl

Tulpen
einfache und gefüllte

Darwin- und
Papageitulpen
sortiert und in feinster

Mischung

Tazetten, Jon-
quillen, Scilla

weiß und blau
Traubenhyazinthen

Kaiserkronen, Wald-
Schneeglöckchen, Rie-
sen Schneeglöckchen

einfache und gefüllte

Hoffäncliseßie Dlumeneiviebefn

9Novitz Bergmann, Faſſe (5), Markt 20
Crocusschalen

Hyazinthentöpfe

Fovner
empfefſiſe

ZurCrocus Winterbehandlung
in Farben, wels, r zgestreitr Purpnrn er F ppte, der Obstbäume

en un Froge Insektenfanggürtel,
Maiblumen m Eis- Raupenleim
keime, Anemonen Marke Höchst und Schacht

Obstbaumkarboli-und Ranunceln neum, Baumkratzen
Hyazinthengläser u. Drahtbürsten, sovw.

von 685 Pf. an sämtliche Düngemittel

Herbstanwendung
für die

Bitte verlangen
Sie Treislisten

Saatkartoffeln
Industrie, Odenwälder, Up to date

und andere diverse Sorten,
alle von Sandboden, lief. in allen Posten äuberst preiswert

Franz Müllerv,
Spelise- u. Saatkartofteln-Grobhandlung,

en 14. Fernruf
Wir bitten unſere geehrten Leſer,

nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.

bBertreter.

Suche ſofort, zur Unter ten für den ganz.tet Oerſchweizer,lich. eine re, unabhängige,ehrlice ohne Kinder und ſolche t Stubenmidchen
Wirtſchafterin nür la. Zeugniſſen ſuchen zu gffert. unt. JAIung, ſowie ledig. d Geſchäftsſt. tieſe dies

die mit einem größeren land Guſtav Schol
wirtſchaftlichen Haushalt ver sewtzre mit c eee ihtier w ſaubere Frau ſucht
traut iſt. Gehaltsanſprüche,
Zeugnisabſchriften und Alter
ſind zu ſenden an

Jnſpektor E. tRittergut Drohyßig b Zeitz.

mburg SagGahe e re Se 246.
oder Aufwartung für den
ganzen Tag. Off unter J. N.
2997 an die Geſch. dieſ. Bl.

Däſchen

Pfarrhanus, großer Haus
halt, 6 Kinder, Garten, Klein
vieh, ſucht arbeitsfreudige, ge

Cochter
aus ländlichem arrſunde, gebildete wirkliche haus, im 16. Jahre, Wuggr

freundliche Aufnahme inHaustochter
Taſchengeld. Familienanſchl.,
Hilfe vorhanden.
Frau Paſtor Grüneiſen,

Niemberg bei Halle.

beſſerem Hauſe zur weiteren
Ausbildung in allen Zweigen
des Haushaltes bei vollem
Familienanſchluß und kleinemTaſchen eld. Gefl. Angebote

unter O. 2972 an die

Beſſeres, junges

20 Jahr,
Kinderfränl. mit Familien
anſchluß. Gute
handen. Angebote an

Anna Stracke,
Moritzzwinger 18, I.

Mädchen

ſucht Stellung als

eugniſſe vor

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Stahlhelm-
Anzug

n
unter J. A. 3010 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

NRühmuſchine

Singer, hen faſt
neu, zu verkaufen.

Südftr. 55 II.
Große, leere

Kiſten
zu verkaufen. Schubert,

Hermannſtr. 25.

ferd
W en, gen 4 die Wahl,e Hahria tüugo übce, Petersroda

Station Roitzſch bei Bitterfeld

Metallbetten,
Stahlmatratren, Kinderbetten
direkt an Private, Kat. 770 frei
Eisenmödeltabrik Suhl (Thür)

Mietgeſuche

Geſucht zum 15. Oktober Suche zum 15. Oktob. Steltatiſinden. eventl. früher zur Pflege Suche Stellung als lung als einfache Freundlichid kräftiger n werden Taſchenuhren aller Art, meiner Mutter, welche genichtet tig e Soler und r Brillant- Mech. Seilerwarenfabrik und Bindfadengroß! mütskrank, ältere, liebevolle Weißznäherinn. Stütze,
eib und Bettwäſche Schuh bandlung in Sa. ſucht für den dortigen Jnduſtrie-hr angewinl a ferner Betten, Leib un bezirk einen bei der Kundſchaft gut eingeführten ame uſchneiderin (23 Jahr), wo Hüfe für grobeſind nicht u neue und getragene Kleidungsſtücke und rührigen Vertreter. Gefl. Angebote mit Licht bei freier Station nebſt Gehalt, fur alle Art Wäſche in Ge Arbeiten vorhanden iſt. Kochen von zroen Herrn (Akademiker)

ich das be wiedene andere Sachen. 9 e nach Merſeburg. Schriftliche ſchäft oder r Offerten erwünſcht. Offerten an geſucht C mit Preis9 1925 bild, Angabe der bisherigen Tätigkeit und Alterflanzen, da dalle den 28. September 1625. Ehiff. J. V. 3015 an d. Geſchäſtsſtelle dſ. Ztg erb. An an Paul Lützkendorf unter J. T. 3003 an die Frieda Weber. angabe unter J. O. 3012 anan a Das Leibamt der Stadt Halle. u. Chiff. an d. Geſchäftsſtelle dſ. Ztg. erb: Holzhandiung, Merſeburg. Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb. Moritzzwinger 18, l. die Geſchäftsſtelle die Zeitung.

unges, gebildetes Ehepaar,wend S ſucht für 1. r vemder 2 leeree not e oder möblie mmerr ve agchrift, Maschinen Zinweiben, Buckfünhrung,e nen usw. Beginn tägl.
währ. mere o heinem zu n 5
ügen jedes
ktar ausreiqhe

ine G. Schuhe
2494.ſteht ni h d Fernruf

gezwungen ſe

von Kaliſahe
ung der Ade

ragend günſt
mahlene Ka
egen die Ac

Zug aburg Leipeilqg.Fern kg Eck
Wiederſehen erber. Brief

6 15998 an „Ala“
in Vogler, Leipzig.

i Apparate

ehallpinattenm 7dahlungsbedingungen,

Reparaturen
Julius Kegoel,teinveg 66, tage.

Fernruf 4554.

h

ß Ilolläcden
Uousien
Halbösterroilos
m und reparieren

l kudoinn 60.,
enstr 16 Tel. 2106

quperordentliche V orIeil e

Sonnabend beschließen wir unsereSonder- lVerxdufsveraunstculfung
Veranlaost durch den regen Zuspruch
ben wir die Vorräte ergänet. Noch

bieren wir in clien Abfelungen.

Aedd Jönidte Stedßtner
Das große Sonderfczs für Wäsche afſer Auvt

Aufſe (Socſe) CLeipaiger Straße 6

mit Kuchenvenntung, Gefl.
Angebote unter J. G. 3016 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes

Suche zum W. Ditober

gut möbl. Wohn

u. Schlafzimmer
mit Klavier in der Nähe des
Stadttheaters. Offerten unter
J. D. 3013 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Junges Du r rBettw. und
bringt, ſucht einfach

möbl. Zimmer

evtl. mit g. Off.unter J. S. 3002 d. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitang.

Juriſt. Examenskandidat ſucht
gut möbliertes

simmer
Gegend Martinsberg. Offerten
unter J. O. an dieGeſchäftéſtelle dieſer Zeitung.

Vermietungen

„Fremdenh heim St.
enbergerſtr. Tel. 2078.

Arztwitwe hat am 1. Novemb.
ſehr gut möbliertes

immer
mit Schreibtiſch abzugeben.Carl e 20 II.

onntag, den II. OKtober 1925,
nachmittags 1 Uhr

f der Braunschen Lache in Dessau:

t ung fahriurwler
t Anhaltigenen Reiter- u. Pferdezucht-

Vereins.

terialprüfung für Reitpferde
ichte Reilprüfung für Reitpferde
nungsprüfungen für Wagenpferde

Leichtes Jagdspringen
Schweres Jagdspringen
Gruppenspringen
Jagd mit Auslauf.

ert der Reichswehr-Kapelle,

lhtag, d. 9. und Sonnadend, d. 10. d. Mts.

verkaufen wir ina Gaale) beim Spediteur herrn Paul Rudloff

m a Ihr und Stallhalfter, pro Stüt 6,50 Mark

erlanken, Paar 12 Mart
8 ne drückien, p o Sieg 15, Mark.

erten Sattlermeiſtern gewähren wir 109 Rabatt.

ktdegeſchirre, Geſchirrteile.

a endeten waſſerdicht, pro Stück. 8,50 Mark

meist Sinſpäanerieigen, Kreuz leinen,

et Kuhgeſchirre, Pferdedecken, Kummet

irtebedave G. m. D. H.,

Unter enderem:

gen Kummete, p. St. 5, Mart
iſt

Ein Poſten Druſthlattgeſchirre, für Pferte, die

en uſw. zu konturrenzlos niedrigen Preiſen.

Halberſtadt. Fernruf 1265.

Hoher
Rebenverdienſt

durch Uebernahme einer Verſand
filiale. Rückporto.
Verſandhaus Nordmark,

Flensburg.

Erd und Ober-
bauarbeiter

für Bahnbau ſtellt ein
Friedrich Günther,

LeipzigsStünz, Karlhärtingſtr. 32
Zu melden beim Schachtmeiſter

Ladeſtraße, Wahren.

Suche für meine 100 Morgen
große Wirtſchaft zum 1.
vember

1 Wirtſchafts
gehilfen

nicht unter 18 Jahren, welcher
mit allen land wirtſchaftlichen
Arbeiten vertraut iſt. Voller
Familienanſchluß und Gehalt
nach Uebereinkunft.
Hugo Vhge, Pelersroda,
Station Roitzich vei Bitterfeld.

Suche für meinen Zuchtſtall
zum 1. November oder ſpäter
einen verheirateten gut em
pfohlenen

Schweizer,
deſſen Frau die Schweine be
ſorgen muß.

Trautmann,
Carsdorf-

SucheWirtſchafts
gehilfen

mit allen Arbeiten vertraut,bei Familienanſchluß zu ſo
fortigem Antritt für eine
200 Morg. Wirtſchaft. Jagd
gelegenheit vorhanden. Eben
da wird ein Lehrling einge
ſtellt. Off. unt. H. E. 2962
an die Geſch. dieſer Zeitung.

Suche ſofort in meine 180
Morgen große Wirtſchaft einen

Wirtſchaſtsgehilfen
nicht unter 18 Jahren, bei
Familienanſchluß. Gehalt nach
Uebereinkunft. 7678
Otto Wolf, Gutsbeſitzer,
Großnitz bei Freyburg a. U.

Kräftigen

Lehrling
ſtellt ſofort S

F- hmerKlempnerei W Inſtallation,

Bshnſtep un v zichenthal.

Wirtſchaſtsgeu Pferden, 16--17 ehitfe alt,

ückenloſe Zeugniſſe, ſtellt
ſofort ein Osw. Berger,
Jahnshain-Kohren.
Fernruf 14. 6576

Junge
Kontoriſtin

für Schreibmaſchine zu ſofort
eſucht. Angebote mitben und Gehaltsanſprü

W. 3006 an die h
den Blattes.

e S

Suche zum 15. Okrober
kräftiges Mädchen

aus der Land wirtſchaft. Kochen
und Melken Bedingung. An
gebote unter A. H. poſt-
lagernd Haſſenhanuſen bei
Bad Köſen 6665

Tüchtiges kinderliebes

Alleinmädchen
aus ordentlichem Hauſe ſofort
oder 15. Oktober geſucht. Koch
und Nähkenntniſſe erwünſcht.
Ausführliche Angebote mit
Lohnanſprüchen an Frau Re
ierungsrat Dr. Teubert,
otsdam, Markgrafen

ſtraße 26. 6682
Zwei Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft ſucht für
ſofort oder Oktober Bürger
meiſter P. Hünniger,
Bucha bei Jena (Thüringen).

Suche zum 15. Oktober vder
1. Nov. tüchtige, zuverläſſige

Mamſell,
die mit allen Zweigen eines
rößeren land wirtſchaftlichen
aushaltes vertraut iſt.

haltsanſprüche und Zeugnis
abſchriften ſind zu ſenden an
Frau Urſula Bartels,

Bartelshof bei Kalbe (S.).

I etellengeſuche

Selbſtändiger Geſchäftsmann
Lebensſtellung inſucht eine

beſſerem Hanſe, evtl. als

VizeHauswirt,
oder ſonſtigen vertrauensvollen
Poſten zum 1. Januar 1926 od.
1 April 1926 evotl noch früher.
Bin 44 Jahre alt, verheiratet,
2 Kinder, N 7 Jahr. Werte

an dieOff. unt. J. R. 300Stſchaftenteäe t dieſer Zeitung.

ſtellen ſuchen
jg. Mädchen v. Lande
zur Erlernung der Wirtſchaft
auf Gütern durch Friedrich
Gareis, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Halle( S.
Schmeerſtraße 17/18, I.

Suche baldigſt für Tochter,
beſſerer Familie, 16 Jahr, er
fahren in allen Zweigen des
Haushalts, Aufnahme in
feinerer Familie als

Haustochter
oder Stütze der Hausfrau
Gefl. Off. unter J. Z. 3009
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Beſſeres, junges Mädchen,
ſucht Stellung als

haus-
hälterin

frauenloſemHaushalt. Habe
b Jahre einen frauenloſen

orſthaushalt geführt. Fug:
aus devorzugt. Jm ländliowie ſtädtiſchen Haushalt
urchaus erfahren.
Außerdem ſucht junges

99Mädchen
Stellung als Stütze auf größ.

of bei Familienanſchluß und
halt. Angebote an
M. Kühne, Tündern,

bei Hameln (Weſer).

17 jähriges Mädel, welches
die Kindereſiegermſchale beſucht
hat, ſucht Stellung als

Kinder ſergärtnerin

lafſe.Angebote Sg J. X. 3007

an die Geſchäftsſt, d. Zeitung.

I Aunoeſuhe

Motbrrad
(Zündapp), m. Getriebe z. kaufen
geſucht. Offert. unt. J. B. 3014
an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

e roße, z Figur, Shaft en, v aufen geſucht. Off.

unter J. 3017 an die Geſhaſtsſtene t dieſes Blattes.

I Wert I
Grundſtüch

mit Toreinfahrt, freiwerdender
Wohnung, Niederlags u. Werk
ſtartraum, Mitte der Stadt zu
3 verkaufen. Offert. unt. J. B.

011 an die Geſchäſtsſtelle
dieſes Blattes.

Ein Ardie-
Rbtortud,
3 PS, Modell 1924, mit allenSchikanen zu verkaufen bei

Emil Roſcher, Halle,
Leoſtraße 1.

Dechreiſig

waggonweiſe günſtig.

Gut Landgemeinde

I Verihiedenes

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge und

Strumphwaren
in dem ersten Sperialgezchäft

H. Schnee Nachf.
Cr. Steinstr. 84. Gegr. 1838

naturlaſiert
liefert billig

Gr. Märkerstrass 20
am Marhkt.

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft
H. SchneeNachtolger,

Gr. Steinſtr. 84.
Kreis Sangerhauſen



I wdesfie

liroſſe Herhst-Modenschau

3 Uhr Kapelle
burger Friedhofes. Wwe.
Anguſte Ebelt geb. Götze,
Gollma.

Einzelno Schränke
IIIIIIIIIIII
weißlack. und echt Eichen,
mit u. ohne Spiegel in allen
Größen sotort preiswert

lieterbar.
Albert Martlek Nacht.

nh.: Richard Ziemer,
War A. S.. Alter Markt2

Stadt Theater.

Donnerstag 7 Uhr:
„Bajadere““

mit den Damen: Kunze
und Römer. Den Herren

verbunden mit Darbietungen erster Künstler

Dienstag, den 13. u. Mittwoeh,
den 14. OKtober, nachm. 4 Uhr u. abends
8 Uhr im „Neumarktschützenhaus“ Harz 41

Eintrittspreis 5 Mark einschliesslich Kaffee, Gebäck usw.

Bis zum 31. Dezember d. J. werden die Eintrittskarten

beim Einkauf von 30 Mark aufwärts zum vollen Werte

in Zahlung genommen. Eintrittskarten sind an unserer

Kasse zu haben

Schütt Herlt,Raupach, Burchhardt,
Tiedemann und Weber.

Ende 10 Uhr.
Freitag 8 Uhr:

„Konsul Blaubart“.

Seit 56 v tur
opaPidno- gtinue

HalleEugen Freund b0., van

für Herren u. Damen

Chauffeur- Kleidung
fertig am Lager und nach Masb, in Leder, Stoff
und Gummi Nur bewährte Qualitäten

Zahlreiche Anerkennungsschreiben zu Diensten

Fahr- Mäntel Fahr- Anzüge Fahr- Jacken

AutopelzeGamaschen, Schutzbrillen, Autokappen, Br
Fahrhandschuhe, Auto- Pelzdecken, Monteur-

Anzüge

Auf Wunsch Besuch meiner Spesial- Vertreter

A. Ahlheit, nur V. Vereins VonG. AsSSMANN IMarkKtkirehe. S J z 7 77Donnerstag, 8. Oktober, abends 8 Uhr Cegründet vor 76 Janren Frage aufgeLoge 3 Degen, Paradeplatz den wolle oKirchenkonzert eergeeg--- Das Haus der Herrenmoden Abteilung: Autokleidung J burchzuführe

e j ſes durceder Konzertvereinigung von Mitgliedern des z Stammhaus Grobe Ulrichstraße 49 wurfesBeriiner eher Gobangrereins Donnerstag, den 6. Oktober, s Uhr abends: uſſion derAn der Orgel: Studienrat O. Rebling 2 ed ParisChöre von Palestrina, Bach, Mozart, F d h C t II andr Dronwa re ric a S e e igen WKämpf. Sologesänge und Orgelvorträge. t mehr tar der nocten m 1,90 ueg T Net, Conrad Ferdinand Meyer-Abend Achtung wer
an der Abendkasse 2 und 1,50 Mark. zum 100 jährigen Gedenken des Dichters wiſchen deDie Hälfte des Reinertrages fliebt der Karten zu 1,50 und 1, M. (Nichtmit zT M. gl. 2, und 1,50 M legen iſt.Marktkirche für wohltätige Zwecke 2u. bei Hothan, Grobe Ulrichstraße, Reinhold Koch und e 2

V 6 KriJ egsgebieteen Bähnenvolksbun d m 2u Fabrikpreison. ergete Nromenade Ia Fernruf 1199 Soleh i tige Einkaufsgelegenbeit bietet des EntwurZahnarzt Dr. Dittmar alen der erehee Bevölkerung nie wieder. p n dFernruf 5424 Geiststr. 40, 8 e (NAhe ſelgendee beS slll Erstes und leistungsfähigstes Spezialgesehäft am Platze r Beſtimm
p ar o e auf J Neu eröffnet Neu eröffnet reModernes Thenter 722 8 zu bemeNeue S Be P F Tel. 5691 Münchener ktohe P fest kurnaus Attehing e

S n: osen onnerstag, den t. ikels 16Heute und tüglich: im festlich dekorierten großen Spiegelsaal des S 5-Uhr- Tee e v S a ch e der vweß

Das Eröftpungs- Programm Wintergarten C emit Se n ne 10 Magdeburger Straße 66. S Perinsehitz, nur Graseweg 17, am e t r
aeh der Vorstellung: Original BavernkapelleT T z der ſchwergroßer Stimmungs-Betrieb S Vrfidele Stimmung Humorl an o Garantie
bei freiem Lintritt. Echt bayerische Biere! Eoht bayerische Küchel! i armon ums r 7S Echt bayerische Bedienung in Landestracht. S Sprech- Apparate r welchen Beſ

Eintritt freill Eintritt frel l Sehaltiplkatten e Völkez3 2 T 2 eſJeden Sonntag Kavalierhall,. grprh vfnr daLüders, z 7 ges erſtMittwoch: reren e S aLölkerbunds4- Uhr -Tee s Kil jele M oologischer Garten eAbends nach dem Kabarett: Koch S Künstlerspiele olosg den S. OKt. abends S e het epe
Tanz. Dir. Albert Koch. Fernruf 1066. I. Sinfonie Konzert immen,Musik: V v des Halleschen Sinfonie-Orchesters, deutſche DeHalles beste Tanzsportkapelle! (Zoetnoven- AB en arbeitet imit modernster „Ausstattung“. e das heiHeute sowie Sonnadend und mag nachmi Einzelkarten 1,-- Mark an der Kasse.Son tag

Locarno go5 ff f 4-Uhr-Tanz-Tee Le T grammpunkO ar ormer bei freiem Eintritt. cMuhlweg 22 A i t unters Allabenclich Riesen-Erfolg aßeenaus Klausner em dem oroben frogramm u. Attravtons bastspio: Im an taglick von o ine ab a die

Empfehle meine Haarwäschen Schönheits Balliett n e

Bimige Bubſtageſ e eVorzugskarten gültig. ferenz.4 Dein und MoßkaclielePeddigrohrsessel für Zimmer, Geschäft, Büro Tischbestellungen rechtzeitig erbeten. ch R x en Die9,850, 11,25 M. usw. Garnitur (2 Sessel, Bank, Freitas, den 8. Sutoper dägkli ünſtler-Konszert! Onkel Stuvkamp“, der omipel
Tisch 53 M. Klubsessel (schwer, doppelwandig, 1. Großes Hausschlachten 32 m yy esehr vornehm), hell oder japanbraun 58 M. g mm tanzt hier wie eine Balletteuse. e mäcch(Zahlungserl.) Reparatur, Neubeizen billigt. n J ſj W c z h Die SoRohrmöhbel Bub Wratzko Stoigel, Porter 90 e e0 Steinweg 32. J at7 6 toigel, Poststr. 910 Speö7lal 7 Reparatur 7 Werbstatt 7273 h r 71 e m e

Juwelen Gold Silber ue r Dieh Wird das Tanz pringt N mir ez für Grammophone, Muſikapparate aller Art. denn STUVERKAMP-SAI, prünglichHarnröhren r h e reuſw. fachgem und pr j h i ins eſſenBlasaenleiſden, Ausfluß usw. 74 Kuutschuk Spes. Fabrik von automatiſchen Ausſchaltern. er rn e
„Goba vorstärkt S And hein ſern kauſg, Haſſe lorslrabe b et. bdewährt, Arztl. glä fohl., überall er- Altr. Ortmann, Leipzig er Natt ehe m m stawpe i bestens e r r Aitr. Ortm Huptett e achteSudan Stent? 82r Bann C e Alfred Pftautseh Wir bitten unſere geehrten Ceſer, Stavkamp-Salz. Werk, G. w. e

Leipzigerstr. 63. Versand diskret. Nikolaistr. 6. kernrut 868 nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. Hamhbaurs S.
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